38. Jahrgang. 


(Auflage über 10.000.) 


anziger; 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen 


Die „Danziger Zeitung““ 


end, 29. Juni. 


— 


Abend -Rusgabe. 


(Auflage über 10.000.) 


erſcheint täglich 2 Mal mit ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſammtlimen 
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bei einmaliger Zuſtellung 4,15 Mk., bei zweimaliger 4,25 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren 
entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1895. 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten, 


Unsere geehrten Postabonnenten 


bitten wir, nunmehr die Neubestellung der 
„Danziger Zeitung“ bei ihren Postanstalten 
zu besorgen. Eine ununterbrochene Lieferung 
der Zeitung kann nur dann zugesichert wer- 
den, wenn die Bestellung sofort erfolgt. 

Der Abonnementspreis der „Danziger 
Zeitung“ (ohne Handelsblatt) beträgt für das 
Vierteljahr bei Selbstabholung von der Post 
2,25 Mk., bei täglich einmaliger Zustellung 
2,65 Mk. und bei täglich zweimaliger Zu- 
stellung 2,75 Mk. 

Die „Danziger Zeitung“ mit Handels- 
blatt und landwirthschaftlichen Nach- 
richten kostet bei der Post und Selbst- 
abholung 3,75 Mk, bei täglich einmaliger 
Zustellung 4,15 Mk. und zweimaliger Zu- 
stellung 4,25 Mk. 

Verlag der „Danziger Zeitung“. 


Telegramme. 


Berlin, 29. Juni. Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ 
von zuſtändiger Seite erfährt, dürfen den Kaiſer 
Wilhelm-Kanal zunächſt in der That nur Schiffe 
bis zu einem Tiefgang von 4½ Meter paſſiren; 
bis zu welcher Tiefgangsgrenze man ſpäter Schiffe 
zulaſſen wird, fteht noch nicht feſt. Man hat aber 
den Wunſch, es zu erreichen, daß der Kanal für 
Schiffe bis zu 8 Meter Tiefgang fahrbar wird. 

Berlin, 29. Juni. Profeſſor Gneiſt hat die 
letzte Nacht ausgezeichnet geſchlafen und befindet 
ſich auch ſonſt beſſer. i 

— Die antiſemitiſche „Staatsbürger - 3tg.” 
billigt die geftrige Abſtimmung des Abgeordneten- 
hauſes über die Grundſteuer-Entſchädigung. 

— In der „Köln. 31g.“ veröffentlicht einer der 
Dertheidiger im Mellage-Prozeß, Dr. Niemeyer, 

einen offenen Brief an den Abg. Spahn, in 
dem er in ſehr ſcharfer und entſchiedener Weiſe 
die Angriffe Spahns gegen die Dertheidiger, den 
Vorſitzenden des Gerichthofes eic. zurückweiſt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die 
Unterrichtsverwaltung gegenwärtig in verſchiedenen 
Landestheilen eine ftarke Vermehrung der geift- 
lichen Schulinſpectoren eintreten läßt. 

— Dem „Berl. Tabl.“ zufolge hat die ehren- 
gerichtliche Verhandlung gegen den ehemaligen 
Kanzler Leift, der als Reſerveofftzier dem 26. In- 
— 


Brief aus London. 


Von Minna Cauer. 
Juni 1895. 

„Was halten Sie von Englands Frauen?“, ſo 
wurde ich vor einigen Tagen gefragt und ich ant- 
wortete ſcherzhaft: „Sie haben mich enttäuſcht, 
doch angenehm enttäuſcht“, fügte ich ſchnell hinzu. 
„Und wieſo?“ war die zweite Frage. Ich beant- 
wortete ſie gern und freudig. — Englands 
rauen! Wir kennen fie meift nur, wenn die 
Reichen unter ihnen in ihrer verwöhnten, hoch- 
müthigen Art uns verletzen, oder die Aermeren 
ſtellenſuchend in unſerem Daterlande eine gerade 
nicht beneidenswerthe Rolle ſpielen, die Tüch⸗- 
tigſten unter ihnen, diejenigen, welche für das 
Gemeinwohl arbeiten, find keine häufige Er- 
ſcheinung bei uns, denn ihr vielbejcaftigtes 
Leben hält fie hier feft, oder beſuchen fie den 
Continent, ſo geſchieht es zum Zweck von Studien 
und um einmal auszuruhen. 

„Was halten Sie von Deutſchlands Frauen?” 
Auch dieſe Frage wird geſtellt und auch 
dieſe beantworte ich gern, weil man hier 
noch immer von dem Gedanken ausgeht, daß die 
deuiſche Frau keinen Sinn für große, allgemeine 
Fragen hat, heine Theilnahme für das Wohl 
des Ganzen zeigt. Noch immer nimmt man an, 
daß das weibliche Deutſchland nur ſtrickend, 
kochend und mit Dienſtboten zannend feine Tage 
verbringt, und ich freue mich über die erſtaunten 
Geſichter, wenn ich von unſerer Arbeit und 
unſerer Theilnahme an der Geſtaltung unſeres 
öffentlichen Lebens berichten nann. — Man ahnt 
jedoch hier im freien England die Schwierigkeiten 
nicht, welche wir in unſerem Vaterlande haben, 
um überhaupt öffentlich auftreten zu können. 
Als ich einem Parlamentarier kürzlich mittheilte, 
daß die ſocialdemokratiſche Partei in Deutſchland 
die Srauenfrage und damit verbunden das 
Frauenſtimmrecht aufgenommen habe, ſagte er 


ſehr lebhaft: „Nun, da find Sie weiter als 
wir, bier hat noch heine Partei ſich 
insgefammt dafür erklärt, nur immer in 


einzelnen Gliedern.“ Ich ſetzte ihm dann die 
"Seindjhaft der Parteien im allgemeinen und die 
gegen die Socialdemokratie im beſonderen aus- 
einander, Er konnte das nicht gut begreifen, 
ſondern kam immer wieder darauf zurück, daß 


fanterie-Regiment angehört, am Mittwoch Nach- 
mittag ſtattgefunden. 

— Den Gouverneur v. Wißmann wird eine 
ſeiner Schweſtern nach Oſtafrika begleiten. 

— Das Reichsgericht hat die Reviſion des 
ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Redacteurs 
Albert Schmidt gegen das über ihn verhängte 
Urtheil im ſogenannten Gummiſchlauch-Prozef 
verworfen. 

— Der zur Zeit in Eiſenach verſammelte Aerzte- 
tag hat beſchloſſen, für die freie Kerztewahl ein ⸗ 
zutreten. ‘ 

Hamburg, 29. Juni. Die Schiffe „Glorioſa“ 
und „Martha“ aus Wyk, die Anfang Mai von 
England nach Hamburg abgefahren find, find 
nicht angekommen, die Schiffe find alſo höchſt 
wahrſcheinlich mit der geſammten Beſatzung ver- 
loren. 

Kiel, 29. Juni. der Panzer „Hagen“ hat 
heute früh durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal die 
Reiſe nach Marokko angetreten. Bei der Abreiſe 
ſalutirte das Schiff die Kaiſerin-Standarte auf 
dem Schloß. Die Mannſchaft wechſelte im Vor- 
beifahren mit der Beſatzung der übrigen Schiffe 
lebhafte Hurrahs. 

München, 29. Zuni. den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ zufolge, läßt der Prinzregent die 
nunmehr geſetzlich genehmigte Gedächtnifhirche 
für König Ludwig im Schloßpark am Gtarn- 
berger See mit einem Koſtenaufwand von 
400 000 Mk. erbauen. 

Paris, 29. Juni. Hier lief geſtern Abend das 
Gerücht um, daß der Herzog von Aumale er- 
mordet worden ſei. 

Eine Meldung von heute bezeichnet dieſes Ge- 
rücht, wie vorauszuſehen war, als völlig unbe- 


gründet. Der Herzog befindet ſich durchaus wohl⸗ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. Juni. 

Eine bedauerliche Abſtimmung 
iſt es geweſen, durch welche geſtern im Abgeord- 
netenhauſe der Geſetzentwurf angenommen wurde, 
der troß der Aufhebung der Grundſteuer als 
Staatsſteuer denjenigen Grundbeſitzern, welche 
in den 60er Jahren für die Heranziehung zur 
Grundſteuer entſchädigt worden ſind, dieſe 
Entſchädigungsſumme beläßt, inſoweit die 
Grundſtücke ſeitdem den Beſitzer nicht gewechſelt 
haben. Die Abſtimmung iſt doppelt bedauerlich, 
wenn man die geringe Zahl von Abgeordneten 


bedenkt, die daran Theil nahmen, und 
wenn man ferner bedenkt, daß, wie 
bereits in dem telegraphiſchen Bericht in 


unſerer heutigen Morgen-Ausgabe hervorgehoben 
iſt, bei einer beſſeren Beſetzung der Bänke des 
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— 


es doch gleich wäre, welche Partei etwas für das 
Allgemeinwohl erreiche, wenn es nur überhaupt 
zum Ziele gelange. die Zerriſſenheit unſeres 
politiſchen Parteilebens ſchien ihm unfaßlich, und 
daß man wie ausgeſtoßen aus beſtimmten Bejell- 
ſchaftskreiſen gilt, wenn man zur Gocialdemo- 
kratie ſich bekennt, beantwortete er mit ironiſchem 
Lachen. — Unvergeßlich wird es mir ſein, als 
die Vertreterin des Frauenſtimmrechtes in dem 
Frauencongreß über Deutſchland berichtete, daß 
man dort den Frauen die Theilnahme am politi- 
ſchen Leben verweigere, und daß man diejenigen 
Frauen, welche für die Erweiterung ihrer Rechte 
eintreten, nicht unterſtütze, ſondern eher be- 
feinde, und als dann von der 3000 köpfigen Zu- 
hörerſchaft ein allgemeines „shame“ ertönte. 
Was ich bei dieſem Ausruf aus dem Munde von 
Vertreterinnen ſo vieler Nationen empfand, will 
ich hier nicht wiedergeben. ; 

Auch hier find Meinungsverſchiedenheiten, ja 
ſogar ſehr ausgeſprochene, auch hier kommt man 
zu heftigen Auseinanderſetzungen, um die Sache 
zu klären, auch hier giebt es Kampf und 
Strömungen und die vielfältigſten Richtungen, 
doch bei allem wiegt das gemeinſame Ziel vor. 
Eine bedeutende Frau ſagte ermuthigend zu mir: 
„Wir erklimmen alle einen Berg, jede geht auf 
ihrem Wege und auf ihre Weiſe — erreichen 
wollen wir doch alle nur die Spitze.“ So wirkt 
es denn auch für mich eigenthümlich, wenn immer 
und immer wieder betont wird, daß alle poli- 
tiſchen Parteiſchattirungen, alle religiöfen Meinun- 
gen kein Hinderniß find, wenn etwas erreicht 
werden ſoll. 5 

Bei allem Individualismus iſt der Engländer 
Socialiſt, bei dem ſtarren Zefthalten am alten 
Formmejen iſt der Engländer der unabhängigſte 
Mann in ſeinem denken und Empfinden. Und 
ſo auch die Frauen! Wohl giebt es unter ihnen 
eine Menge Modepuppen, der Hndepark zeigt es 
alle Tage bis zum Ueberdruß, doch dieſe rechnen 
nicht mit als Werkzeuge für die Entwickelung des 
Landes, man freut ſich nur, wenn ſie viel Geld 
ausgeben und lächelt über fie in den ernit- 
denkenden Kreiſen; wohl giebt es hier eine 
Menge „old fashioned women“, welche Schrecken 


und Eniſetzen bei dem Gedanken an die „advanced 
women“ ergreift, doch man läßt ſtill ge- 
währen. Die Welt geht vorwärts ohne fe; 


Ballaſt muß jedes Schiff haben, um ſegeln zu 


Centrums und der Nationalliberalen das Refultat 
ein entgegengeſetztes geweſen wäre. Knapp, daß 
überhaupt ein beſchlußfähiges Haus beiſammen 
war. Nicht weniger als 193 fehlten. — Uebrigens 
ein neuer Beweis dafür, daß es nicht angeht, die 
Arbeiten noch lange auszudehnen. Im Juli 
werden die Lücken ſicherlich noch größer werden. 

Don den 88 Nationalliberalen fehlten nicht 
weniger als 41. Von den 47 Anweſenden 
ſtimmten 39 gegen und 8 für den Antrag. Don 
den 19 Freiſinnigen fehlten 4. Bon den 17 Polen 
fehlten 8. Bon den 93 Mitgliedern des Centrums 
fehlten nicht weniger als 39. Bon den 54 An- 
weſenden ſtimmten 6 für und 48 gegen den 
Antrag. 

Und fo konnte es denn geſchehen, daß der An- 
trag mit 126 gegen 109 Stimmen angenommen 
wurde. 

Die Beſtimmungen, deren Aufhebung verlangt 
wird, find erſt vor 2 Jahren mit großer Mehr- 
heit beſchloſſen worden und zwar unter Zu- 
ſtimmung eines Theiles der Mitglieder, welche 
jetzt die Aufhebung beantragten, nachdem die 
Rückzahlungsbedingungen weſentlich erleichtert 
waren. Es iſt das für die Beantwortung der 
Frage von Intereſſe, weshalb heute das um- 
ſtürzlich ſein ſoll, was vor zwei Jahren beſchloſſen 
worden. der Zinanzminiſter hat am Schluß 
feiner durchaus objectiven Rede mit Recht feſt⸗ 
geſtellt, daß die Gründe, welche heute für den 
Verzicht auf die Rückzahlung der Entſchädigun 
in's Feld geführt würden, ſchon im Jahre 189 
vergeblich geltend gemacht wurden. Was hat ſich 
denn in den zwei letzten Jahren geändert? Es 
iſt ſchwer, für das Vorgehen der conſervativen 
Parteien eine andere Erklärung zu finden als 
die, daß der agrariſche Uebereifer ſeitdem ſich 
nicht zum wenigſten unter Mitſchuld der Re- 
gierung entwickelt hat. 

Von Intereſſe iſt auch Folgendes: Im Herren- 
de iſt der Antrag eingebracht worden von dem 

errn v. Bethmann-Kollweg und etwa 30 Ritter- 
gutsbeſitzern; die Herrenhauscommiſſion hatte den 
Antrag abgelehnt. Im Plenum aber erſchien der 
Antragſteller mit einer Statiſtin, die beweiſen 

ollte, daß die Aufhebung der Rüdyyahlungspflicht 
em kleinen Grundbeſitz zu gute komme und 
daraufhin hat das Herrenhaus den Antrag an- 
genommen. Kurz vorher aber hatten im Ab- 
geordnetenhauſe die ſchleswig-holſteiniſchen Ab- 
geordneten aller Parteien unter Führung des 
nationalliberalen Abg. Jürgenſen den Antrag ſich 
angeeignet. In Schleswig-Holſtein aber iſt das 
Junkerthum verhältnißmäßig ſchwach vertreten. 
Man kann auch nicht ſagen, daß erft die Aus- 
führung des Geſetzes von 1893 die Härte der 
Rückzahlungspflicht klar geſtellt habe. Denn der 
Antrag Bethmann-Hollweg trägt das Datum 
des 30. März, während das Geſetz erſt am 
1. April d. J. in Kraft trat. Der Antrag 
Jürgenſen datirt allerdings vom 1. Mai, aber zu 
dieſer Zeit war eine Zeftitellung der Rück- 
zahlungsquoten noch nicht erfolgt. Nicht die Der- 
hältniſſe, ſondern die Auffafjung der Perſonen 
hat ſich ſeit 1893 geändert. der Zinanzminifter 
ATELIER) 7 TEURER DES EEREIST NEE AAEENE ETEETETEEE 


können. Dielleicht bin ich bevorzugt gemejen, 
daß ich einen ſo hohen Begriff von den 
Frauen hier und von der Frauenbewegung 
erhalten habe. Ich habe die Zührerinnen 
kennen gelernt, energiſche und doch echt weibliche 
Frauen, ich habe die Vertreterinnen des Frauen- 
ſtimmrechts geſprochen, die conſervativen und die 
liberalen, ich habe last not least einem Con- 
greſſe beigewohnt, der einzig daſteyt und ich habe 
in eine fo großartige Organiſation von Frauen- 
arbeit geblickt, wie auch wohl kaum irgend eine 
Privatgeſellſchaft von Männern ſie aufzuweiſen 
vermag. 

Die Baſis unſerer Rieſenvereinigung iſt der 
Kreuzzug gegen den Alkohol, das Ziel iſt der 
Einfluß auf die Regierungen aller Länder, gegen 
den Kauptfeind der Menſchheit vorzugehen; 
erreicht kann das Ziel nur durch das Frauen- 
ſtimmrecht werden. Wenn letzteres bei dieſem 
Congreß weniger zum Ausdruck kam, ſo lag es 
daran, weil viele Delegirte aus den verfcieden- 
ſten Ländern ſich mit dieſer Frage noch 
meniger beſchäftigt haben, doch das Auftreten 
der Delegirten aus Auftralien, eine ſehr weib- 
liche Erſcheinung, welche dort den größten Ein- 
fluß auf die Durchführung des Frauenſtimm- 
rechts gehabt hat, ferner die kräftigen Worte 
eines Parlamentariers während des Congreſſes 
und der Ausdruck der Begeiſterung, wenn für 
das Stimmrecht geſprochen wurde, beweiſen nur, 
wie der Funke dafür glimmt und brennt, wenn 
man ihm Nahrung zukommen läßt. 

Der Zrauencongreß der Womens Chriſtian 
Temperane-Union iſt vorüber. Die Zülle deſſen, 
was ich erlebt und geſehen habe, iſt zu groß, 
um nur annähernd ein Bild geben zu können. 
Die beiden Führerinnen, Miß Frances Willard, 
ſowie Lady Henry Somerſet, ſind einzig in ihrer 
Art. Deutfchiand weiſt ſolche Frauen noch nicht 
auf, und würden wir ſie haben, ſo würden Neid, 
Eiferſucht, Kleinlichkeit fie nicht zur Geltung kom- 
men laſſen. Hier im Congreß kann dieſen Frauen 
gegenüber nur Dankbarkeit, Anerkennung, groß- 
arligſte Verehrung zum Dorſchein. Aber wie 
traten auch dieſe beiden innig befreundeten 


Frauen auf! Da war nichts von perſönlicher 
Eitelkeit zu merken, nichts von der Bevorzugung 
irgend einer Richtung, nichts von kleinlichen 
Intereſſen, und eine ſo ſtraffe Handhabung der 
parlamentariſchen Formen wurde ausgeübt in 


hat in der erſten Berathung erklärt, das Er- 
gebniß der Veranlagung werde ſich erſt im 
Oktober überſehen laſſen; er war auch geſtern 
nicht in der Lage, eine vollſtändige Ueberſicht zu 
geben. Aber die Theilſtatiſtin, die er aufmachte, 
beweiſt klar und deutlich, daß von 18 500 
3ahlungspflichtigen nur 659 mehr als eine durch- 
ſchnittliche Rente von 2 Mark jährlich zu zahlen 
haben. der Eindruck der Miquel'ſchen Zahlen 
auf die Rechte war auch nicht zu verkennen. Sie 
hörte ſchweigend und etwas verdutzt zu, 
während die Linke ein über das andere Mal 
hört, hört! rief. Im übrigen behielt ſich der 
Zinanzminiſter vor, auf die Sache ſelbſt näher 
einzugehen. Da die Discuſſion wegen der nament- 
lichen Abſtimmung früher abgebrochen wurde, 
ſprach er nicht mehr. Koffentlich holt er es bei 
der dritten Leſung nach und ſagt einmal den Herren 
von der Rechten etwas deutlicher als geſtern ſeine 
Meinung. 

Daß die Regierung, zumal bei jo einer kleinen 
Majorität, nicht auf den Beſchluß desAbgeorödneten- 
hauſes eingehen wird, ſcheint uns, wie ſchon heute 
morgen erwähnt, zweifellos. 

* 


Bemerkt wurde ſehr, daß die Großgrundbeſitzer 
des Centrums gegen den Antrag ſtimmten. 


Eine ernſte Mahnung. 

Zur Frage der Münzconferenz richtet die „Weſ. 
Ztg.“ eine ernſte Mahnung an die Regierung, 
der wir uns nur anſchließen können. „Eben 
jetzt, ſchreibt fie, haben wir das Glück, ein Erpe- 
riment machen zu können auf Dr. Arendts Be- 
hauptung, die demnächſtige lengliſche) Regierung 
ſei ſüberfreundlich. Mr. Balfours iſt es in der 
That, aber es wird ſich ſchnell genug erweiſen, 
wie wenig Leute aus ſeiner eigenen Partei er 
hinter ſich hat, und wie wenig die neue Regie- 
rung, in der als unentbehrliche Mitglieder 
Göſchen und Chamberlein ſitzen, an Bimetallismus 
denkt. Möge die Regierung doch, ehe ſie ſich zu 
der compromittirenden Einladung zu einer Con- 
ferenz entſchließt, abwarten, ob denn unter Bal- 
fours Aujpicien irgend welche Ausfichten für 
Englands Betheiligung an internationaler 
Doppelwährung vorhanden ſind! In den 
Vereinigten Staaten läuft die Sache ſehr zu 
Ungunſten der Silberfreunde; die Parole „sound 
money“ gewinnt zuſehends Anhang, ſelbſt im 
Süden und im Nordoſten fällt der demokratiſche 
Candidat mit unbedingter Sicherheit durch, 
wenn er ſich für die freie Gilberprägung aus- 
ſpricht. In Frankreich läßt ſich gar keine Zu- 
nahme der Silberfreundlichkeit wahrnehmen, 
Oeſterreich bleibt bei feiner Münzreform, Ruf- 
land hat wenig Silber aber viel Gold und be- 
reitet anſcheinend den Uebergang zur Gold- 
währung vor. die Ausſichten, daß andere 
große Culturſtaaten, dem Beiſpiele Deutſchlands 
folgend, große Opfer für die Sache des Silbers 
bringen möchten, ſind alſo ſehr winzig. Wenn 
nun Deutſchland trotz alledem eine Conferenz 
beruft, die, wie nicht anders zu erwarten ſteht, 
ergebnißlos verläuft, jo ift Deutichland der 


dieſen nach Tauſenden zählenden Derfammlungen, 
wie ſie eben nur eine lange Selbſterziehung er- 
zielen kann, aber auch eine Erziehung des 
Publikums zum Parlamentarismus und zum 
öffentlichen Leben vorausſetzt. 

Beide Frauen find noch in den beſten Jahren, 
Miß Willard, die Führerin in Amerika, fieht 
müde und abgearbeitet aus, ſie iſt ungefähr 
50 Jahre alt; beim Sprechen erſcheint ſie viel 
jünger; ihr ganzes Weſen iſt durchgeiſtigt. 
Lady Kenrn Somerſet wird nahe an vierzig 
Jahre fein, eine Ariftokratin in ihrer Er- 
ſcheinung und mit ſehr gewinnendem Weſen. 
Nicht endenwollender Jubel begrüßte beide Frauen 
ſtets bei ihrem Erſcheinen, wie denn der Eng- 
länder unausgeſetzt durch Beifall oder Ausrufe 
ſeine Zuſtimmung oder Abneigung kund giebt. 

Die Organisation dieſes Rieſenwerkes (500 000 
Frauen gehören dazu) iſt eine ſehr einfache. Man 
ernennt eine Präſidentin in einem Staate und 
eine nationale Organiſatorin. Dieſe ſuchen in 
den verſchiedenen Städten ſogenannte „Super- 
intendents“ zu gewinnen, welche lokal arbeiten; 
fie ſtehen in Derbindung mit den obengenannten 
Perſönlichkeiten, dieſe unterſtehen der Centralftelle 
in Chicago, wo die Geſellſchaft ein eigenes Kaus 
(Temple) beſitzt, und in England iſt im Memorial 
Hall in London das Bureau für die britiſche 
Centralifation. Iſt auch die Baſis ftets die Alkohol- 
frage, jo ift die Arbeit eine ſehr vielfältige. Im 
Be richt von Lady Henry Somerſet waren ungefähr 
25 verſchiedene Arbeitszweige genannt. Die Ver- 
treterinnen derſelben brachten alle ihre Berichte 
vor. Am intereſſanteſten unter dieſen war nun 
beſonders der Bericht über die Polizeimatronen 
und die Arbeiten von Miß Wenton in der 
Marine. Zur Illuſtration der letzteren erſchienen 
wei Marineſoldaten, von denen der eine 20 Jahre, 
ber andere 15 Jahre total-abstainer war. Der 
Marineminifter lobt diejenigen Soldaten am 
meiſten, die dieſer Temperenz-Geſellſchaft ange- 
hören. Miß Wenton hat die Erlaubniß, auf alle 
königlichen Kriegsſchiffe zu gehen, die „blue 
jackets“ verehren fie und fie ſelbſt macht in ihrer 
rüftigen Erſcheinung mit dem gebräunten Geſicht 
den Eindruck einer Seemannsfrau. Nach Kiel war 
zur Feſtlichkeit ein Schiff geſchicht, wo die Mehr- 
zahl der Geejoldaten mit Waſſer und mit Limonade 
die Kochs feiern wollten. Jedenfalls haben dieſe 
dann den Kopf immer klar gehabt. 
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Blamirte. Der Internationale Glan), den es 
1 die Kieler Zeftlihkeiten gewonnen 
at, würde durch einen beiſpielloſen Echec wieder 
ausgetilgt fein. Wir hoffen, daß keine Re- 
Em die Neigung verfpüren wird, die Schuld 
afür auf ſich zu laden. Denn ſie iſt es, die die 
Blamage een muß, die Anſtachler ziehen ſich 
dann hinter den Vorhang zurück. 


Die pfuchiatriſchen Beſuchscommiſſionen. 

Wie aus dem nunmehr vorliegenden Wortlaut 
der Rede des Miniſters Dr. Boſſe in Beantwortung 
er Interpellation Sattler erſichtlich, ſollen die 

MR., welche der Zinanzminifter zur Bezah- 
lung der Diäten und Reiſekoſten für die den 
22 Beſuchscommiſſionen angehörenden Pfſychiater 
zugeſichert hat, erſt in den nächſten Etat (1896/97) 
eingeftellt werden. Bor dem 1. April 1896 können 
alſo auch dieſe Commiſſionen nicht in Thätigkeit 
treten. der „Fann. Cour.“ bemerkt dazu ſehr 
treffend: A 

„Der Gedanke wird ſich jedem aufdrängen, wie 
ganz anders die Sache erledigt werden würde, 
wenn es ſich um eine dringende Forderung etwa 
aus dem Refjort des Kriegsminiſteriums oder der 
Marinevermaltung handelte. Ob man ſich in Re= 
gierungskreiſen wirklich nicht darüber klar iſt, 
welche berechtigte Mißſtimmung dieſe Art der Be- 
handlung der wichtigen Frage der Medizinalreform 
in weiten Kreiſen der Bevölkerung erregt und 
wie hier wieder einmal die Gelegenheit verſäumt 
iſt, die Zweifel derer zu beſeitigen, daß für Cultur 
aufgaben mit gleicher Bereitwilligkeit Mittel zur 
Verfügung geſtellt würden, wie für militäriſche 
Bedürfniſſe?“ 

„Wir hören übrigens, fügt das natlonalliberale 
Blatt hinzu, daß in der nationalliberalen Fraction 
angeregt wird, doch einmal den Verſuch zu machen, 
die Frage der Medizinalreform etwas intenfiver 
u bearbeiten und die Sache nicht bis zur nächſt⸗ 
ährigen Etatsberathung ruhen zu laſſen — um 
dann 8000 Mark zu bewilligen.“ 


Der Zollzuſchlag auf ſpaniſche Waaren, 

Die vorgeftern im Bundesrath beſchloſſene Ab- 
änderung der Derordnung betreffend die Er- 
hebung eines Zollzuſchlages für aus Spanien und 
den ſpaniſchen Colonien kommende Waaren vom 
25. Mai 1894 iſt, wie man annimmt, lediglich 
veranlaßt durch die Novelle zum Zolltarif, in der 
der Eingangszoll auf Konig, auch künſtlichen von, 
20 auf 36 Mk. vom 1. Juli ab erhöht iſt. In 
der Verordnung iſt der Eingangszoll auf 30 Mk. 
feſtgeſetzt; derſelbe wird demnad auf 84 Ik. 
erhöht werden müſſen. Bon der Vollmacht, 
höhere Zuſchläge als 50 Proc. des tariſmäßigen 
Satzes zu erheben, ſcheint der Bundesrath keinen 
Gebrauch machen zu wollen. 


Das Zollregulativ für den Nord ⸗Oſtſee-Kanal. 

Das vorgeſtern vom Bundesrathe ungenommene 
Zollregulativ für den Nord-Oſiſee-Kanal beſtimmt 
dem Vernehmen nach zunächſt, daß der Nord- 
Oſtſee-Kanal in Verbindung mit der Unterelbe 
auf der einen und der Kieler Föhrde auf der 
anderen Seite die Zollſtraße bilden ſolle für den 
Verkehr nach den Orten der Unterelbe und Kieler 


Föhrde und den aus dem hamburgiſchen Zrei-. 


afengebiet zu Waſſer ausgehenden Berkehr. Der 


ingang wie der Ausgang von Fahrzeugen in 


den reſp. aus dem Nord-Dftjee-Aanal 18157 jeder 
Zeit erfolgen können; es find beſondere Landungs⸗ 
plätze eingerichtet, an welchen allein das Ein- und 
Ausladen der Schiffe erfolgen darf; ohne be- 
ſondere Erlaubniß der Zollbehörde ſollen an den 
Ufern des Kanals zollfreie Gegenſtände in ver- 
packtem Zuſtande und zollpflihtige Sachen nicht 
ein- reſp. ausgeladen werden dürfen. die ein- 
zelnen Vorſchriften betreffen die Abfertigung des 
Schiffsverkehrs, die Berwendung der Zollflagge 
reſp. Leuchte, die Anſagezettel, die Befreiung von 
er zollamtlichen Begleitung für die Aanalfahrt 
u. ſ. w. 

Erwähnenswerth dürfte auch für weitere Kreiſe 
fein, daß die Lootſen ſowie die Strechenauſſeher 
der Kanalverwaltung auf das Zollintereſſe ver- 
eidigt werden ſollen und daß die deutſchen Kriegs- 
fahrzeuge und die unter Kriegsflagge fahrenden 
Trans portſchiffe der deutſchen Marine ſowie die 
ausländiſchen Kriegsfahrzeuge beim Durchgang 
durch den Nord- Oſtſee-Kanal von jeder zollamt- 
lichen Controle frei bleiben. In Bezug auf die Er- 
! ᷣͤ v ENTE EEE 

In dem gaſtlichen Haufe, in dem ich hier welle, 
traf ich eine Vertreterin der Temperance-Gefell- 
ſchaft, welche 10 Jahre lang über die ganze Welt 
gegangen iſt, um die Menſchen vom Alkoholismus 
zu heilen. Sie hat mit den Miners in Auſtralien 
gelebt und unter den Aermften in Indien, fie 
hat in China und Japan die Trinkhöhlen aufge- 
ſucht und fie hat in Afrika das Elend gejehen, 
welches die Europäer durch den Branntwein 
bringen. Ich habe hier mit einer Negerin ge- 
ſprochen, welche unter den Schwarzen arbeitet, 
fie ſelbſt ift Lehrerin im Wilhelm - Colleg in 
Ohio, überall, überall trüde, nur immer das 
eine Wort — Tod dem Alkohol, er iſt der Zer- 
ftörer alles guten und gefunden Lebens! Auf 
200 Kanzeln wurde von Frauen am . 
ver der Eröffnung des Congreſſes gepredigt, 5 
Kirchen ſtanden ihnen dafür offen. Die 
beiden erſten Tage wurde der britiſchen 
Frauenarbeit gewidmet. Man tagte in einer Kirche. 
Die ganze Bereinigung trägt in der Jorm einen 
teligiöfen Charakter, wie es im kirchlichen Eng- 
land nicht anders fein kann. Am dritten Tage 
war die Worlds - Temperance - Derfammlung in 
Queenshall, ein Raum, in dem 3000 Perſonen 
Platz haben. Er war angefüllt von früh bis ſpät 
mit aufmerkſamen Zuhörern. Am Donnerstag 
war die Riejenvorführung des ganzen Werkes in 
Alberthall — 10 000 perſonen wohnten derfelben 
bei. Geleitet wurde alles, auch dieſe letzte Riefen- 
verſammlung, von Jrauen. Miß Willard und 
Lady Somerſet wechſelten ſich ab. der Empfang 
der Delegirten beim Lordmajor in London wird 
auch als eine Errungenſchaft betrachtet, der Aus- 
flug von 1000 Eingeladenen zu Lady Comerſets 
Schloß Reigate bei London wirkt nach allen. 
Meetings in der aufregenden Weltſtadt unendlich 
erquickend. 

Jetzt beginnt das Auseinandergehen der Dele- 
hen Der Haupttheil der Amerikanerinnen 
es waren 125 hierher delegirt) macht eine Tour 
in die Schweiz; viele kehren an ihre Arbeit 
* einige bleiben im heißen Condon, fo auch 
ch. Trotz der furchtbaren Hitze möchte ich noch 
Blicke in andere ſoclale Arbeiten tgun. — der 
Congreß ift zu Ende! Man fragt oft, wozu iſt 
i ch Ja wozu? — Ich weiß es jetzt, ſeitdem 
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en Congreß miterlebt hade. Er bringt 
der Arbeit, Gefühl der Gemeinfamheit | 


— 


bebung der Kanalabgaben iſt Jetzt beftimmt, daß 
dieſelben beim Eintritt der Schiffe in den Kanal 
feitens der betreffenden 3ollftellen zu erfolgen habe. 


Franzöſiſche Stimmungen nach der 
Kanalfeier. 


Ein Pariſer Mitarbeiter des „Hamb. Corr.“ 
berichtet über die Stimmung in Frankreich, daß 
augenblicklich „Katerſtimmung“ beſtehe. Zu der 
Katerſtimmung haben mancherlei äußere Um- 
ſtände den Anlaß gegeben. Man kann das Ge- 
fühl nicht los werden, daß man dort eine komiſche 
Rolle geſpielt hat. Wie der Berichterſtatter hört, 
habe man noch in letzter Stunde von Paris aus 
verſucht, die ruſſiſche und däniſche () Regierung 
zu veranlaſſen, ihre Schiffe gleichzeitig mit den 
franzöſiſchen aus Kiel abdampfen zu laſſen, habe 
ſich aber nur eine höfliche Ablehnung geholt. 
Auch daß der franzöſiſche Admiral und deſſen 
Offiziere fo gar keine Rolle geſpielt haben, hat 
in Paris ſtark verſchnupft. Er ſchreibt dann 
wörtlich: 

„Ich weiß wenigſtens beſtimmt, daß Admiral 
Ménard ſich nichtamtlich, wahrſcheinlich aber 
auch officiell, bitter darüber beſchwert hat, daß 
die Regierung mit ihren Inſtructionen, die 
Preſſe mit ihrem Geſchrei ihn in eine höchſt 
peinliche und beſchämende Situation gebracht 
hätten. Er und ſeine Offiziere ſeien ſich wie 
„Peſtkranke von Diſtinction“ vorgekommen, 
die man „par distance“ mit mitleidigen oder 
conventionellen Köflichkeiten überſchüttet, denen 
aber kein Menſch, auch die Rufjen nicht, einen 
ehrlichen herzlichen Handſchlag habe zukommen 
laſſen. Es ſei eine Albernheit geweſen, ihn 
und feine Offiziere nach Kiel zu ſchichen und 
dort eine ſo dumme, klägliche Nolle ſpielen zu 
laſſen. Sie hätten von der ganzen Expedition 
nur das Gefühl der Scham mit nach Frank- 
reich zurückgebracht. Und das Beſchämendſte 
für fie ſei geweſen, daß man deuifcherfeits, je 
ſchiefer und peinlicher ihre eigene Poſition, 
deſto höflicher und immer höflicher geworden 
ſei. Vor dem Kaiſer wäre er, der Admiral, 
am liebſten in den Boden gekrochen, fo er- 
bärmlich ſei er ſich mit der kleinlichen poli- 
tiſchen Rolle, die man ihn zu ſpielen gezwungen 
habe, dem in allen dingen großartigen Monarchen 
gegenüber vorgekommen. die Aeußerungen 
ſind zu einer Privatperſon gemacht; ich garantire 
aber ihre Authenticität. ö 
Einen wahren Hymnus auf das deutſche Kaiſer⸗ 

paar ſtimmt Maurice Loir, der Gpecial-Cor- 
reſpondent des Pariſer „Figaro“, in feinem 
„L'epilogue des fétes Kiel-Hambourg“ über- 
ſchriebenen Schlußartikel an. Bom Kaiſer heißt 
es da: „Welch' verlockende Zauberkraft übt 
dieſer Herrſcher aus! Er iſt reizend, um nicht 
mehr zu fagen. Als er bei jeinem Einzug in 
Hamburg vom Zuge ſtieg, erſchien er mir in 
feiner prächtigen weißen Uniform mit dem Silber- 
helm wie das leuchtende Standbild der Jugend. 
Ein glückſtrahlendes Lächeln umſchwebte feinen 
Mund und wie Ruhmesglanz ſprühte es aus 
ſeinen Blicken. 


ö 
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die Worte werden in militäriſchem Commando- 
tone herausgeſtoßen, aber ſeine Haltung iſt ganz 
Orale und Eleganz. Die kranke linke Kand be- 
einträchtigt das Enſemble durchaus nicht, denn 
mit dieſer Hand hält er ſeinen Säbel, und die 
etwas ſteife Art, mit dem ſie die Waffe umfaßt, 
erhöht noch das Stolze und den Adel ſeiner Kaltung. 
Eines hat mich an ihm überraſcht, und zwar die 
außerordentliche Beweglichkeit ſeines Blickes, der in 
dieſem Augenblick weich und zärtlich, im nächſten 
aw und vornehm zurückhaltend ſein kann. Aber 
owie er liebenswürdig ſein will, iſt er's unendlich. 
Die Menge unterliegt dieſem Zauber, den er um 
ſich verbreitet und begrüßt ihn leidenſchaftlich. 
Die Männer find ſtolz auf ihn und was die Frauen 
betrifft, ſo erkennt man, daß ſie ihn anbeten. 
Man wird vielleicht ſagen, es gebe eine tiefe Ver- 
ſtimmung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und ſeinem 
Volke. Ich habe nicht die Fähigkeit, dies zu be- 
urtheilen und conſtatire einfach, daß während der 
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und der Stärkung. Hunderte von Delegirten 
werden voller Freudigkeit an ihre Aufgaben 
gehen, ſie haben Großes geſehen und ſie wiſſen, 
daß auch das Kleinſte zu dieſer Größe beige- 
tragen hat. 

Und deutſchlands Frauen wären faſt wieder 
einmal nicht vertreten geweſen! Wieder einmal 
nicht! Es erregte denn auch beſonderes Erſtaunen 
und rief freudige Zuſtimmung hervor, als die 
beiden anweſenden deutſchen Frauen dem 
Publikum vorgeſtellt wurden. 

Muß denn das ſo ſein? So arm ſind doch 
die Dereine nicht, daß ſie, wenn ſie zuſammenhalten 
wollten, nicht ftets eine Vertreterin ſenden könnten, 
wo immer auch nur ein Frauencongreß tagt, 
aber das iſt eben das Traurige, daß die Vereine 
nicht ſo organiſirt ſind, noch die Frauen in 
Deutſchland den Stolz beſitzen ihr Daterland und 
ihre Arbeit vertreten zu ſehen. 

Es muß anders werden! 

Ich habe viel, ſehr viel während dieſer Tage 
über die Frauenbewegung in deutſchland und 
über die deutſchen Frauen nachgedacht. Ich bin 
zu dem Reſultat gekommen, daß ein ſehr guter 
Kern und eine ſchöne Tiefe in den 
deutſchen Frauen vorhanden. Sie müßten 
nun endlich die kleinliche Auffaſſung bei Seite 
ſetzen, welche ihnen anklebt, und ſie müßte es 
lernen, ihr Vereinsintereſſe nicht höher zu ſtellen 
als das allgemeine Wohl. Es wird endlich Zeit, 
daß Deutſchlands Frauen große Geſichtspunkte 
gewinnen für die Frauenfrage, dann werden fie 
auch große Führerinnen erhalten. Dieſe mangeln 
in Deutſchland vollſtändig, denn ſo lange die an 
der Spitze ſchreitenden Frauen ihr eigenes oder 
das Vereinsintereſſe höher ſtellen, als das allge- 
meine, find fie noch in den Ainderjahren, welche 
natürlich über kurz oder lang überwunden 
werden müſſen. 

Ich habe hier viel gelernt; wir ftehen minde- 
ftens an 50 Jahren den anderen Ländern in der 
ganzen Bewegung zurück, darum heißt es doppelt 
energiſch und doppelt thätig fein. der Eongref 
war großartig, zum Theil wunderbar; wären 
Deutſchlands Frauenvereine organifirt und einig, 
trotz aller Berſchiedenheit, dann wäre zu hoffen, 
daß auch wir einmal in unferem Daterlande 
ſolche Tage erleben könnten 


8 — 


lichen Verhältniſſe 


öffentlichen Fahrten des Kalſers die 
waren und ich glaube — auch wenn 
menſchliche Maulafferei bei Seite laſſe — 


ich die 
bei dem 


Volke viel Sympathie und Achtung für ſeinen 
Kaiſer erkannt zu haben. Indem ich der Menge 


folgte, die vor ihm herlief, ſagte ich mir, wenn 
diejer Kaiſer über Frankreich herrſchte, wir hätten 
aus ihm ſchon einen Halbgott gemacht. Wir 
würden ſeine zeitweiligen theatraliſchen Poſen ver- 
geſſen, würden es ihm nicht übelnehmen, daß er 
ſo viel goldene Ringe am Finger trägt, wir würden 


ſeinen Elan lieben, feine Enthuſiasmus, feine Ab- 


neigungen, ſelbſt feine Widerſprüche. Er wäre 
unſer Ideal.“ 

Von der Kaiſerin ſagte Herr Loir: „Dieſe Frau, 
welche von ganz deutſchland mit Recht verehrt 
wird, hält ſich etwas im Hintergrund, obwohl 
ſte, wenn das ihrem Sinne entſpräche, in erſter 
Reihe glänzen könnte. Sie iſt von hübſchem 
Wuchs, eine imponirende Erſcheinung, ihr regel- 
mäßiges Geſicht hat den ſanften Ausdruck der 
blonden deutſchen Frauen. Die drei, vier Mal, 
wo ich fie ſah, fand ich fie entzückend gekleidet!“ 


Japan und die Schwarzflaggen. 

Die „Times“ meldet aus Hongkong: Die 
Japaner ziehen Kriegsſchiffe vor Makung zu- 
ſammen; ſie bereiten einen Angriff auf die 
Schwarzflaggen vor. der chineſiſche General 
verlangte wiederholt die Zurückziehung der 
britiſchen Streitkräfte. Als die chineſiſchen 
Kanonen gegen die Fremdenanſiedelung gerichtet 
wurden, machten die britiſchen Kriegsſchiffe ge- 
fechtshlar und drohten mit Gegenmaßnahmen, 
der chineſiſche Commandeur zog fodann feinen 
Beſehl zurück. Hierauf landeten die Engländer 

Matroſen und Marineſoldaten mit 5 Kanonen. 
Die Zugänge zu der Fremdenniederlaſſung ſind 
verbarrikadirt. 

Diefe Meldungen beziehen ſich ohne Zweifel auf 
einen Küſtenpunkt des füdlihen Formoſa. Die 
auf die engliſchen Streitkräfte bezüglichen Stellen 
ſind nicht dahin aufzufaſſen, als ob die Engländer 
auf Korea gemeinſame Sache mit den Gegnern 
machten; ihr vorgehen dient nur dem Schutze 
der Fremden, wie ja auch kürzlich ein deutſches 
Schiff zum Schutz der deutſchen Flagge gegen die 
chineſiſchen Rebellen auf Formoſa einſchritt. 

— 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Juni. [Noch ein Geſetzentwurf.] 
Dem Herrenhaus ift geſtern noch ein umfaſſender 
Geſetzentwurf betreffend die Einführung des 
preußiſchen Grundbuches und des Geſetzes über 
die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche 
Dermögen in dem Kreiſe Ferzogthum Lauenburg 
zugegangen, das ſchon am 1. Oktober cr. in Kraft 
treten ſoll; ob dieſe Vorlage, die rechtzeitig die 
Grundlage für das künftige deutfhe bürgerliche 
Geſetzbuch ſchaffen ſoll, in dieſer Seſſion noch zu 
Stande kommt, iſt fraglich. 

lordensverleihung.] dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe ift vom König von Sachſen 
der Orden der Rautenkrone verliehen worden. 
l deutſcher Lehrerverein.] Der geſchäfts⸗ 
führende KAusſchuß des deutſchen Lehrervereins 


tritt der Begründung einer Arankenkafje für ſeine 
Mitglieder näher. Ehe er aber an die ſehr um⸗ 
| fangr 


eiche Arbeit herangeht, möchte er zunächſt 


„Stimmung des! —ů— —ͤ— darüber 


lieder deſſelben ihr Votum an den 
ſchuß kundgeben. 

* [Diner der Freiconſervativen.] In den 
Jeſträumen des Gavon-Hotels fand ein Fractions- 
Diner der freiconſervativen Partei ſtatt, an 
welchem ungefähr 60 Herren, unter ihnen der 
Finanzminifter Dr. Miquel, Theil nahmen. 

[Neue Geſetze.] Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die Geſetze betreffend die privatrecht⸗ 
der Vinnenſchiffayrt und 
betreffend die privatrechtlichen Berhältnifle der 
Flößerei, beide vom 15. Juni d. Is., desgleichen 
den Beſchluß des Bundesrathes, auf Grund des 
4 1 Abſ. 5 des Geſetzes betreffend die Unfallver- 

cherung der Seeleute und anderer bei der See. 
ſchiffahrk betheiligter Perfonen vom 13. Juli 
1887 Seeleute, welche zur Beſatzung deutſcher 
Hocfeefiihereidampfer gehören, vom 1. Juli d. 
Is. ab für verſicherungspflichtig zu erklären. 

* [Der Entwurf eines Wildſchadengeſetzes! 
iſt von der Centrumspartei (Schwarze u. Gen.) 
eingebracht worden. Der Antrag, welcher wohl 
in dieſer Seſſion nicht mehr zur Verhandlung 
kommen wird, bezweckt, die Schadenerſfatzpflicht 
insbeſondere auch auszudehnen auf die Beſitzer 
benachbarter Jagdbezirke, und zwar nach einem 
zu ermittelnden feſten Verhältniß. Aud das 
Zerfahren für Ermittelung des Schadenerſatzes 
ſoll nun geordnet werden und der Geſetzentwurf 
deshalb an die Stelle der §8 2, 3, 6—12, 15 
und 19 des Wildſchadengeſetzes von 1891 treten. 


* [Ueber den eventuellen Dolus] ſchreibt ein 
e Mitarbeiter der „Preußiſchen Jahr- 
bücher“: 2 

„Die Entſcheidungen des Reichsgerichts über 
den dolus eventualis und den Verſuch am 
untauglichen Object und mit untauglichen 

Mitteln find der Schrecken aller derjenigen 

Juriſten, deren Einfachheit und Ungekünfteliheit 

als Haupterforderniſſe der Strafrechtſprechung 

erſcheinen. der dolus eventualis, wonach 
auch derjenige ftrafbar iſt, welcher einen 
beſtimmten Erfolg gar nicht beabſichtigt, 
ſondern nur als möglich gedacht und „eventuell“ 
gebilligt hat, treibt in der Praxis die fonder- 
barſten Blüthen: zein Gericht hat den Drucker 
einer ſtrafbaren Schrift verurtheilt, obwohl er 
weder Manuſcript noch Satz geleſen hatte, in- 
dem es „feſtſtellte“, der Angeklagte habe von 
vornherein ſich gedacht, auch wenn die Schrift 
etwas Strafbares enthalten ſollte, wolle er 
fie dennoch drucken; deshalb habe er den 

„dolus eventualis“ gehabt.“ 

* [Actenpapier.] Die Unterſuchungen der 
königlichen techniſchen Verſuchsanſtalten haben 
anläßlich von Klagen der Behörden über die ge- 
ringe Dauerhaftigkeit des zu Eingaben ver ⸗ 
wendeten Papiers feſtgeſtellt, daß von 35 unauf- 
fällig gekauften Papierproben nur 6 = 17 Proc. 
als gutes Actenpapier und demgemäß für eine 
längere Aufbewahrung in den Acten tauglich be- 
zeichnet werden können. Rund 29 Papiere = 83 
Proc, find zu dauernder Aufbewahrung in den 
Acten nicht geeignet. Don dieſen 83 Proc. eignen 

ch 29 Proc. zu Schriftſtüchen, welche einige 
hre aufbewahrt werden follen, 54 Proc. da- 
Schrliftſtücken, welche dem täglichen 


obigen Aus- 


27. Junl. Nach langer lebhafter Debatte 
"Stabiveroräneiet N 
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Antrag führung 
ahn-Betriebes in Altona angenommen. 
Schweiz. 

Bern, 28. Juni. Die (auch von uns be⸗ 
ſprochene) Broſchüre des Majors Gertſch, be- 
titelt „Disciplin oder Abrüſten“, gelangte, nach 
einem Telegramm des „Berl. Tabl.“, im Nationgi⸗ 
rath zur Sprache. Der Vorſteher des Militär- 
departements, Oberſt Frey, erklärte, er weiſe im 
Namen des Bundesrathes die Behauptung, die 
ſchweizer Armee ſei wegen mangelnder Disciplin 
nicht ſeldtüchtig, als eine verwegene Ausſage mit 
Entrüſtung zurück. (Beifallrufen.) Das Militär- 
departement werde auf die Dervollkommnung 
der Disciplin alle Sorgfalt verwenden. Auf die 
Fachkreiſe des Auslandes habe die Broſchüre 
keinen (2) Eindruck gemacht. (Dieſe Behauptung 
in Betreff der FJachkreiſe des Auslandes iſt, wie 
wir ſchon f. 3. hervorgehoben haben, unrichtig.) 


. Belgien. 
Brüſſel, 28. Juni. Der Senat genehmigte heute 
den hupothekariſchen Credit für die Congo 
Eiſenbahn mit 61 gegen 11 Summen. (W. T.) 


Rußland, 
* Aus Warſchau werden neuerdings Ver- 
haftungen wegen politiſcher Wühlereien gemeldet. 
(Areuzitg.) 


Eoloniales. 
ueber die Pferdezucht im Schutzgebiete von 
a Deutſch-Südweſtafrika 

ſchreibt in der - Zeitſchrift für Beterinaickunde” 
der Unterroßarzt der Schutztruppe Richmann: 
„In früheren Jahren iſt Deutih-Güdmeftafrika 
reich an Pferden geweſen, obſchon das Land 
ſelbſt nie welche gezüchtet hat, ſondern der Be⸗ 
darf aus der Capcolonie gedeckt wurde. Leider 
hat die beſonders in den letzten Jahren ftark 
graſſtrende Sterbe jo enorme Opfer gekoſtet, 
daß der nöthigfte Beſtand, ſelbſt in der Truppe, 
durch Ankäufe im Transvaal gedecht wird. Die 
Truppe hat bisher einen Händler beauftragt, 
in einer gewiſſen Friſt eine beſtimmte Anzahl 
Pferde zu liefern, aber ungenügendes Material 
iſt die Folge geweſen, und ich hoffe, daß wir 
10 den Ankauf in eigene Hände nehmen. Es 
find bereits von maßgebender Stelle darauf- 
jielende Borſchläge gemacht Während früher 
die Eingeborenen, beſonders reiche Jereros, Baſtards 
und die MWitboi - Hottentotten noch Pferde be- 
ſaßen, und ſogenannte Jagder, d. h. von 
der Jagd lebende Leute, ſeden Preis für 
„geſalzene“ (Pferde, welche die Sterbe überftanden 
haben und relativ immun geworden find) 
Pferde erzielten, hat jetzt die Truppe den größten 
Pferdebeſtand, etwa 500 Pferde, und iſt gezwungen, 
in Zeiten der Noth auch ſchlechte Pferde theuer zu 
bezahlen. Die Pferde zeigen faft alle engliſchen 
Typus, wie feinen Kopf, langen Hals, tiefe, aber 
ſchmale Bruſt, langen Leib und eine ſchrecklich 
ſchwache Hinterhand, die am ftärkften in der 
Knieſcheibenmuskulatur hervortritt. Nur eins 
hat mich immer gewundert und gefreut: Soviel 
Pferde ich auch hier geſehen habe, keins iſt in der 
Borderfußwurzel zu gebeugt geweſen. die Sehnen 
find klar und hart wie Siahl. Spat und Ueber- 
beine habe ich noch nicht gefunden, und nur einen 
Fall von Schale habe ich geſehen. Was den Be- 
ſchlag angeht, fo werden hier leichte Eiſen aus 
Kapſtadt benutzt; nur bei weiten Touren beſchlägt 
der Eingeborene ſein Pferd und verläßt ſich 
ſonſt auf den harten und etwas engen Huf. Wenn 
es geftattet ift, jo ſende ich bei Gelegenheit ein 
von mir nach Erſtürmung der MWitboi- Werft 
gefundenes Eiſen an die Sammlung der nönig⸗ 
lichen Militär-Cehrſchmiede. Stallfütterung ift 
bisher unbekannt in Deutſch-Südweſtafrina. 
An einer Waſſerſtelle angelangt, wird der Sattel 
abgenommen, Zaumzeug (nur Kandare) raus, und 
das Pferd ſucht ſich die Nahrung auf der Welde, 
vorſichtig die Süßgräſer zwiſchen den ſauren 
wählend. Hat es Durft, fo kehrt es ju der 
Waſſerſtelle, größtentheils Brack-Salzwaſſer, zurück 
Bi läßt fih mit wenigen Ausnahmen zum 

b einfangen. Anders freilich iſt es mit 
folhen Pferden, die Monate lang frei im Felde 
herumgelaufen find und dann zum Dienft heran- 
gezogen werden. dieſe werden in einen hohen 
Dornkraal getrieben, und was dann nicht gut- 
willig ſich einfangen läßt fällt der langen Hals- 
oder Fußſchlinge anheim. Gefährlich iſt es, 
zwiſchen den Gäulen ſo zu hantiren, aber Spaß 
macht es doch. Schon zweijährige Fohlen werden 
benutzt, ſelbſt in der Truppe; ich habe glücklicher⸗ 
weiſe alle Fohlen unter drei Jahren nach Tinkas 
gebracht und hoffe damit ein gutes Materlal zu 
erzielen, wenn auch Jahre noch vergehen. Es 


De ne zwei oſtpreußiſche Kengſte beantragt, 


un ng, 
A 1 i. 1 - 

8. Al fh. His Danzig, 29. Juni. Ml. Hl. 25. 
Wetterausſichten für Sonntag, 30. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. 


* [Berufung in's Miniſterium.] Der Ober- 
forſtmeiſter Tiburtius in Marienwerder iſt vom 
1. Auguft ab als Hilfsarbeiter in das Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium derufen worden. 

[verein zur Bekämpfung der Wander- 
bettelei.] Unter dem Vorſitze des Herrn Ober- 

räfidenten Dr. v. Goßler fand heute Vormittag 
im Sitzungsſaale des Provinzial. Schulcolleglums 
eine Eitzung des Vereins jur Bekämpfung der 
Wanderbettelei ſtatt, in der innere Vereins An« 
gelegenpeiten end une kamen, 

- [Inva und fltersverſicherung. 
Kusſchuß der Invalidität. e en 
rungs-Anftalt der Provinz Weſtpreußen, deſſen 
Wahlperiode mit dem 1. Juli d. Is. abläuft, trat 
in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung geftern 
unter dem Vorſitze des Herrn Landesdirectors 
Jäckel im kleinen Saale des Landeshauſes iu 
ſeiner letzten Sitzung zuſammen. Der Staats- 
Com miſſar, königl. Regierungsrath Delbrück. 
nahm an der Sitzung Theil. Der Ausſchuß er⸗ 
ledigie den von dem Vorſtande feſtgeſtellten Ge» 
ſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Januar dis 
Ende 1894 durch Kenntnißnahme und nahm 
darauf die Wahl von Beiſi 
für die im Bezirk der Verſicherungs-Anſtalt 
ußen errichteten Schledsgerichte unter 
tigung der mit dem 1. Juli d. Je 

nden anifatio — 2 
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ifchen Straßen- 


ern und Hilfsbeifigern 


Pen ae dor PER 
Neuorganifation find die bisherigen Schieds- 
gerichte für die Kreiſe a. Danzig-Gtadt, Danziger 
Höhe und Danziger Niederung; b. Elbing Land 
und Stadt; e. Löbau, Rofenberg und d. Thorn, 
Brieſen und Culm aufgehoben und dafür ſe ein 
Schiedsgericht mit dem Sitz in Danzig, Elbing, 
Dt. Enlau und Culmſee errichtet. Die für jeden 
der übrigen Kreiſe errichteten Schiedsgerichte 
bleiben beſtehen. Ferner nahm der Ausſchuß 
die von der Kaſſe der Derfiherungs-Anftalt pro 
1894 gelegte Jahres-Rechnung entgegen. Da die 
Borprüfung derſelben wegen Kürze der Zeit nicht 
möglich war, beſchloß der gusſchuß, dem An- 
trage des Referenten gemäß, die Vorprüfung 
ſpäter vornehmen zu lafjen und die Rechnung 
dem nächſten zuſammentretenden Ausſchuſſe zur 
Abnahme vorzulegen. 

= [Derein zur Errichtung von Kinderheil⸗ 
ſtätten an den Oſtſeeküſten.] Die hiefige Bezirks- 
gruppe des genannten Vereins hielt heute Mittag 
im rothen Saale des Rathhauſes ihre General- 
verſammlung ab. dem von Herrn Stadtrath 
Rodenacker erſtatteten Bericht über das ab- 
gelaufene Betriebsjahr 1894/95 entnehmen wir, 
daß in der Zeit vom 15. Juli bis 15. September 
v. J. an 2853 Tagen 84 Kinder in der Zoppoter 
Kinderheilſtätte gepflegt wurden, von denen 63 
aus Weſtpreußen (32 aus Danzig) ſtammten, 
während die übrigen aus Oſtpreußen, Poſen und 
Brandenburg kamen. die durchſchnittliche Auf- 
enthaltsdauer in der Anftalt betrug 34,7 Tage. 
Don dieſen 84 Kindern konnten 64 als ge- 
neſen, 15 als gebeſſert, 1 als ungeheilt 
entlaſſen werden. Es wurden 377 warme 
und 1655 kalte Seebäder genommen. Der Etat 
pro 1895/96 balancirt in Einnahme und Ausgabe 
auf 6579,88 Mk.; der Derein hat von der Provinz 
in dankenswerther Weiſe 500 Mn. Zuſchuß für 
die Zoppoter Anſtalt erhalten. Die Anftalt iſt in 
dieſem Jahre für die erfte Saiſon vollſtändig ge- 
füllt, für die zweite Saiſon find dagegen noch 
Plätze zu haben. Die Derſammlung wählte zum 
Schluß den bisherigen Borftand, beſtehend aus 
den Herren Geh. Medizinalrath Dr. Abegg (Bor- 
ſitzender), Sanitätsrath Dr. Semon (Schrift- 
führer), Stadtrat) Rodenacker (Schatzmeiſter) 
und Baurath Oltmann (Beiſitzer), wieder. 

* [Bon der Weſterplatte.] Zum Auf- und 
Abſteigen auf die Sonntags Vor- und Nach- 
mittag ſowie Dienstag und Donnerstag Nach- 
mittag regelmäßig zwiſchen der Weſterplatte und 
Zoppot verkehrenden Dampfer mußten die Paſſa⸗ 
giere bisher die Anlegeſtelle der von und nach 
Danzig gehenden Dampfer mitbenutzen. Dies 
mußte um ſo mehr als ein Uebelſtand empfunden 
werden, als die Dampfer nach den verſchiedenen 
Richtungen gleichzeitig abfuhren. Die Actiengejell- 
ſchaft „Weichſel“ hat daher die Kerſtellung einer 
beſonderen Anlegeſtelle mit Zaun und Landebrücke 
für die nach und von Zoppot gehenden Dampfer, 
etwa 25 Meter von der anderen Kalteſtelle ent- 
fernt, in Angriff genommen und bereits ſoweit 
gefördert, daß die Ingebrauchnahme der neuen 
Einrichtung hoffentlich binnen kurzem erfolgen 


kann. 

„Amtliche Perſonalnachrichten. ] Dem zum Polizei- 
director in Stettin ernannten bisherigen Landrath 
Dr. v. Zander in Marienburg iſt der Öherahter ais 
a ya dem Rechnungsrath im Miniſterium 
ür Landwirthſchaft Laws zu Berlin bei feinem Ueber ⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Charakter als Geh. Rech- 
nungsrath verliehen; der Regierungsrath Jordan zu 
Köslin iſt der Regierung in Erfurt an Stelle des Re- 
gierungsrathes v. Reck überwieſen, dem Landrath 
v. Oertzen zu Hanau iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte ertheilt, der Regierungs-Aſſeſſor 
Ullrich zu Marienwerder zum Regierungsrath, 
Kreis-Bauinſpector Baurath Münchhoff in Bonn 
zum Regierungs- und Baurath ernannt und der Re- 
gierung in Oppeln überwieſen. Verſetzt find: der 
Regierungs- und Baurath Thür in Magdeburg als 
Hilfsarbeiter an die Bauabtheilung des Miniſterlums 
der öffentlichen Arbeiten in Berlin, der Regierungs- 
und Baurath Moebius in Oppeln an die Regierung 
in Magdeburg, der Bauinſpector, Baurath Kosbab, 
bisher techniſches Mitglied der 3 in Köln, 
als Kreis-Bauinſpector nach Siegburg, der Kreis-Bau- 
inſpector, Baurath Natorp in Oldesloe als Bau- 
inſpector und techniſches Mitglied an die Regierung in 
Köln, der Kreis-Bauinſpector, Baurath Hohen von 
Harburg nach Celle, der Kreis-Bauinſpector, Baurath 
Lucas von delitzſch nach Kreumach, der Areis-Bau- 
inſpector Jeuner von Liſſa in Poſen nach Harburg, 
der Kreis- Bauinſpector Fauth von Siegburg nach 
Delithſch, der Kreis-Bauinſpector Schule von Kreuznach 
nach Bonn, der Kreis-Bauinſpector Zölffel von Celle 
nac) Marburg, der Land- Bauinſpector Angelroth, 
bisher bei der Regierung in Hannover beſchäftigt, als 
Kreis-Bauinſpector nach Magdeburg, der 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt eingetragen 
Laufende Nr. 7. 
Firma der Genoſſenſchaft. 
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infpector Tieffenbach in Ortelsburg als Land- Bau- 
inſpector an die Regierung in Hannover, der Land- 
Bauinſpector Becker, bisher bei der Regierung in 
Hildesheim beſchäftigt, als Kreis-Bauinſpector nach 
Hanau, der Land-Bauinfpeetor Höne, bisher im tech ⸗ 
niſchen Bureau der Bauabtheilung des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt, in eine Bau- 
inſpeckorſtelle des Polizei-Präſidiums in Berlin und der 
bisher bei den Bauten zur Canaliſirung der oberen 
Oder beſchäftigte Waffer-Bauinfpector Dorp in Oppeln 
als Stellvertreter des Strom-Baudirectors an die 
Oderſtrom- Bauverwaltung in Breslau. Der Kreis- 
Bauinſpector, Baurath Fritze in Magdeburg und der 
Bauinſpector, Baurath Sönderop in Berlin treten 
am 1. Juli d. J. in den Nuheſtand. 

* [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Der 
Jörſter Neumann zu Babenthal iſt vom 1. Auguſt d. J. 
ab auf die Zörfterftelle zu Gnemau in der Oberförſterei 
gleichen Namens verſetzt, der bisherige Forſtaufſeher 
Hänfel vom 1. Auguſt ab als Förſter auf der Förfter- 
ſtelle Babenthal angeſtellt worden. 

* (Mildherzigkeit.] Ein kleines Mädchen, Dorothea 
S., das mit einer Glas-Fruchtſchaale zum Einholen 
von Obſt ausgeſchicht war, wurde heute Vormittag in 
der Matzkauſchengaſſe von einem Paſſanten im Vor- 
übergehen angeſtoßen und ſtrauchelte, wobei die werth- 
volle Glasſchaale feinen Händen entfiel und auf dem 
Straßenpflaſter zerſchellte. Bitterlich weinend und 
ſchreiend ſtand das Kind neben dem Trümmerhäufchen. 
Herr Kaufmann Keil, welcher die traurige Scene mit 
anſah, nahm ſich — wie ein zufälliger Augenzeuge mit 
dem Erſuchen um Veröffentlichung uns mittheilt — 
in freundlichſter Weiſe der unglücklichen Kleinen an, 
gab feinem Ladenmädchen 10 Mk. und ließ dem Kinde 
ſofort eine neue möglichſt ähnliche Glasſchaale kaufen. 

* [Bom Wochenmarkt. ] In einigen Schrecken 
wurden heute einige Markifrauen in der Jopengaſſe 
verſetzt, als ein e ng mit Begleitung 
eines Schutzmanns erſchien, ſie nach ihren Namen 
fragte und dieſelben aufſchrieb. Die Urſache der 
Rotirung war, daß die Frauen ihren Stand zu weit 
nach der Jopengaſſe verlegt hatten, da der eigentliche 
Markiplatz an der Ecke der Beutlergaſſe endet. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


Ax. lonken, 29. Juni. Geſtern machte die 
Schule des Kinder- und Waiſenhauſes Pelonken den 
ſchon gemeldeten Ausflug nach Freudenthal. Nach 
langer Regenzeit hatte ſich der Himmel endlich auf- 
geklärt und ſo begünſtigte das herrlichſte Wetter den 
Spaziergang. Kurz nach 4 Uhr gelangten die Aus- 


Biss zum Ziele; hier war zufällig auch die Zoppoter 


lementar-Schule anweſend. Nach dem Kaffee ver- 
einigten ſich beide Schulen auf der Waldwieſe zu Spiel 
und Tanz. Herr Inſpector Nux leitete die Feſtlichkeit 
durch einen Toaſt auf den Kaiſer ein, worauf gemeinſam 
„Heil dir im Siegerkranz“ geſungen wurde. Darnach 
9 die erſten Geſangsklaſſen der Pelonker und 
3oppoter Schule unter Leitung der Herren Klo und 
Rheis durch hübſche Lieder, für die Kerr Rux durch 
ein Koch auf die Dirigenten dankte. Während die 
Zoppoter ſchon um 6½½ Uhr Freudenthal verließen, 
traten die Pelonker nach einem erfriſchenden Abend- 
brode um 8 Uhr unter den Klängen des „Doppel- 
adlers“ ihren Heimweg an. I 

H. Zoppot, 29. Juni. Geſtern machte die hiefige 
Gemeindeſchule in drei Gruppen mit ſämmtlichen 
Klaſſen ihren Sommerſpaziergang. Die größeren 
Mädchen fuhren mit der Bahn nach Oliva und gingen 
dann nach Freudenthal; die größeren Knaben dagegen 
erreichten dies Ziel durch einen Marſch durch den Wald, 
und die Kleinen gingen nur bis Oliva. Um 9 Uhr 
kehrte unſere Jugend wieder mit der Muſik der 
Trommler- und Pfeifer-Abtheilung heim. 

p Tiegenhof, 28 Juni. Auch unfere Mennoniten 
Gemeinden halten in nächſter Zeit Miſſionsfeſte ab, 
Am 30. Juni findet in Ellerwald ein Miſſionsfeſt ſtatt, 
das vom Lehrer Herren Wolf in Fiſcherscampe geleitet 


wird. Am 7. Juli findet ein gleiches Feft in Laaken- 
dorf ſtatt. 
Kolberg, 29. Juni. (Telegramm.) Bei der 


Reichstagsſtichwahl für den Wahlkreis Kolberg- 
Köslin find bis jetzt gezählt für Benoit (freiſ. 
Der.) 6803 und für v. Gerlach 4609 Stimmen. 
In Kolberg ſind für Benoit 1803 und für Gerlach 
566 Stimmen abgegeben worden. Wenn man auch 
annimmt, daß die Socialdemokraten für Benoit 
geſtimmt haben, ſo iſt es den Freiſinnigen doch 
gelungen, in den Städten Kolberg und Köslin 
noch 700 Reſerven aufzubringen. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Von der Marine. 

Kiel, 26. Juni. Wie bereits gemeldet, wird 
ein Geſchwader, beſtehend aus dem Kreuzer 
zweiter Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, dem Panzer- 
chiff vierter Mafje „Hagen“ und dem Kadetten⸗ 
chulſchiff, Fregatte „Stoſch“, nach Marokko 
gehen. die Ordre zur Entſendung dieſes Ge- 


Bekanntmachung. 
IIZu Folge 1 2 30 vom 
24. Juni 1895 iſt am 24. Juni 1895 
die in Neuſtadt Weſtpr. beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf- 
manns Felix Dotrynus daſelbſt 
mit der Firma, „Felix Botrukus“ 


Raudener Darlehnshaffen-Derein, eingetragene Genoſſenſchaft unter Nr. 174 in unſer Firmen- 


mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Sitz der Genoſſenſchaft. 
Adl. Rauden. 


Rechtsverhältniſſe der Genofjenichaft. 


Gegründet durch Statut vom 20. Juni 
Gegenſtand des Unternehmens iſt: 


1. Die Verhältniſſe der Dereinsmitglieder in jeder Beziehung 
zu verbeſſern, die dazu nöthigen Einrichtungen zu treffen, nament- 


regiſter eingetragen worden. 
euſtadtWſtpr., d. 24. Juni 1895, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ein gewandter Beamter zur 
Vertretung des Bürgermeiſters 
auf 2 Monate geſucht. Meldung 
mit Zeugniſſen und Gehalisan- 


lich die zu Darlehn an die Milglieder erforderlichen Gelbmittel unter oßüchen fofort erbeten. 


gemeinſchaftlicher Garantie zu beſchaffen, beſon ders auch müßig 


liegende Gelder anzunehmen und zu verzinſen, 
2. ein Kapital unter dem Namen 
rung der 


Auflöfung der Genoſſenſchaft den Diitgliedern des 


ſind in das 
aufzunehmen und 
halten, nach Maßgabe des § 11K 


aber vom Dereinsvorſteher zu unterzeichnen. 
Der $ 11 Abſatz 2 lautet: | 


„Die Zeichnung für den Verein erfolgt, indem der Firma 
die Unterihriften der Zeihnenden hinzugefügt werden. Die 
Ausnahme der nachbenannten Fälle nur 
Kraft. wenn fie vom Dereinsvoriteher 
oder deſſen Stellvertreter und mindeſtens zwei Beiſitzern 
erfolgt iſt. Bei gänzlicher oder theulmeifer Zurückerſtattung 
arlehn, ſowie bei Quittungen über Einlagen unter 

M und über die eingezahlten eds genügt 
1 e eher oder deſſen 

Stellvertreter und mindeſtens einen Beisitzer, um dieſelbe 


eichnung hat mit 
ae verbindliche 


von 


ie Unterzeichnung durch den Vereinsvo 


ir den Verein rechtsperbindlich 
allen, wo der Dereinsvorſt 0 
Stellvertreter zeichnen, gilt die Unterschrift 
als diejenige eines Beiſitzers.“ 
„er Boritand beiteht aus folgenden Perlonen: 


1. Qutsbefiher Mud. 5 N 
Slides eee en 
1 
Eingetragen zufolge ng in Rauden. 


en des Gerichts Jedem geſtattet. 
Mewe, den 28. Juni 18954 


Königliches Amtsgericht. 


Die Einig der Liſte der Genoſſen iſt während der [Herren Berhäufern Selene bekannt 
und 8725 


i „Nan ‚Stiftungsfonds zur Förde- 
Birthſchaftsverhältniſſe ber Dereinsmitglleber anzu- 
ſammeln. Dieſer Stiftungsſonds ſoll ſtets, alſo auch nach etwaiger 
ereinsbejirks 
n 50 im 8 35 des Statuts feſigeſehten Weiſe erhalten bleiben. 
e von der Genoſſenſchaft ausgehenden Bekanntmachungen 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsblatt in Neuwied 


- wenn ſie 115 8 = 
\ . 2 des Statuts in der für die 
Zeichnung der Genoſſenſchaff beitimmten Form, in anderen 


wm machen. In allen 
eher und gleichzeitig deſſen 
letzteren 


e — 
erfügung vom 28. Juni 1895 an dem- age bis 


Neuſtadt Weſty 
den 28. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


zu Zoppot 


ällen 


ich am angeführten Orte, im Auftrage der 
u. Fr. Buhrke wegen Räumung des 
bietenden öffentlich verkaufen, als: 

ca. 


und 6/4” Dielen, 


4 Bohlen, 
1 Partie Kanthöhzer, 


fi 
Di Diem 


Käufern, die 
gegen Accept. 


W 


Aug 


„Gericht 
Neumgfefe, al 87, 1, 42181 


Gr. Nutz- u. Brennholz-Auetion 


auf dem Bauplatze der Herren 
Wilh. Werner & Co., Danziger Str, 42. 


Donnerſtag, den 4, Juli 1895, Vormittags 10 ＋ werde 
erren W. Ii Ke 
latzes an den M. - 


000 laufende Fuß kieferne /“ Yar, Ya 
ca, 16 000 laufende Fuß hieferne 2”, 21/4”, 3” und 


1 Partie fertige Füllungsthüren, Thürbekleldungen 


lind, gewähre ich it 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
* und 


In 
= 


ſchwaders traf im Laufe des Vormittags von 
dem Obercommando in Berlin bei der hieſigen 
Marine-Station ein und die Schiffe find ſeit 
Mittag mit der Uebernahme von Munition, 
Kohlen und Proviant eifrigſt beſchäftigt. Ein 
Geſchwaderchef iſt bisher nicht ernannt, doch 
ſteht anzunehmen, daß der Commandant der 
Fregatte „Stoſch“, Capitän zur See Kugo 
v. Schuchmann, als Rangältefter, mit dem 
Commando betraut werden wird. Am Sonn- 
abend werden die Schiffe nach erfolgter Geehlar- 
beſichtigung einzeln Kiel verlaſſen und unter Be- 
nutzung des Kaiſer Wilhelm-Kanals ſich vor der 
Elbe vereinen, von wo ſie in 10 bis 11 Tagen 
Marokko erreichen ſollen. Der Aufenthalt im 
Kuslande iſt vorläufig auf 2½ Monate bemeſſen. 

» Die Panzerfregatte „Kaiſer“ geht am 29. Juni 
von Kongkong in See. — Der Kreuzer „Cormoran“ 
iſt am 27. Juni in Lorenzo Marquez eingetroffen. 


Letzte Telegramme. 


London, 29. Juni. die Königin hat dem 
bisherigen Premierminiſter Lord Rofebern das 
Band und die Abzeichen des St. Andreas-Ordens 
verliehen. 

London, 29. Juni. Folgende Ernennungen 
werden amtlich gemeldet: Zum Großkanzler 
Salisburn, zum Lord Großſiegelbewahrer Dis- 
count Croß, zum Kanzler des Herzogthums 
Lancaſter Sir Henry James, zum Staats- 
ſecretär des Innern Sir Matthew White- 
Ridley, zum Staatsſecretär des Krieges Marquis 


of Lansdowne, zum Staatsſecretär für Indien 


Hamilton, zum Präſidenten des Kandelsamtes 
Ritchie, zum Statthalter von Irland Cadogan, 
Lordkanzler für Irland Aſhbourne, Staats- 
ſecretär für Schottland Balfour of Burleigh 
und zum Unterſtaatsſecretär für auswärtige An- 
gelegenheiten Curzon. 

Madrid, 29. Juni. der Marineminiſter hat 
befohlen, daß die ſterblichen Ueberreſte des Er- 
finders des unterſeeiſchen Bootes, Perals, im 
Pantheon für Seeleute beigeſetzt werden ſollen. 

— Nach einem hierher gelangten Gerücht ſoll 
der Inſurgentenführer Maceo in Cuba gefangen 
genommen ſein. 


Standesamt vom 29. Juni. 


Geburten: Kaiſerl. Marine-Baurath Karl Mechlen- 
burg, S. — Schuhmachermeiſter Eduard Ringel, T. — 
Bötfchergeſelle Wilhelm Rielle, S. — Gärtner Bern- 
hard Strongowski, T. — Seefahrer Conrad Wugk, 
1. — Schriftſetzer Julius Springer, T. — Locomotiv- 
heiſer Max Schuliſt, T. — Arbeiter Auguſtin Ka- 
minski, T. — Uhrmacher Johannes Simon, T. — 
Königl. Seelootſe Ludwig Juſt, T. — Portier Johann 
Drlomski, T. — Segelmachergeſelle Auguft Weſtphal, 
T. — Arbeiter Carl Ciefh, T. — Arbeiter Franz 
Wrolidlo, S. — Töpfergeſelle Max Stalinski, 6. — 
Arbeiter Valentin Gellinski, S. — Schmiedegeſelle 
Marcell Körner, T. — Arbeiter Keinrich Kuſch, S. — 
Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Molkereibeſitzer Gerard Landgraf und 
Jenny v. Zeddelmann hier. — Arbeiter Johann Peters 
und Maria Ruh hier. 

Heirathen: Ingenieur Otto Walter und Kamilla 
Jötze. — Maſchinenmeiſter Hermann Oſtrowski und 
Martha Schröter. — Schriftſetzer Wilhelm Möller und 
e Sommer. — Poſthilfsbote Heinrich Safran 
und Helene Volkmann. — Stellmachergeſelle Theodor 
Matull und Bertha Gibramczik. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Eduard Stroeſe, 8 W. 
— S. d. Arbeiters Ludwig Beer, 1 J. — T. d. 
Lehrers an der Vorſchule des königl. Gymnaſiums 
Eduard Mielke, 10 M. — S. d. Schmiedegeſellen 
Joſef Heinrich, 8 J. — T. d. Arbeiters Anton 
Nombowski, 11 M. — S. d. Malergehilfen 5 
Schwinboth, IM. — T. d. Fabrikarbeiters Rudol 
Plicht, 1 J. 7 M. — Wittwe Emilie Amalie Eimbech, 
geb, Zefhte, 79 J. — S. d. Arbeiters Karl Seeſt, 
SM. — S. d. Kaufmanns Leo Benkowski, todtgeb. 
— S. d. Locomotiv-Heizers Max Schubert, 2 J. 10 M. 
— Unehel.: 2 S. 


Danzig, 29. Juni. 

Getreidemarkt. (. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Temperatur + 20% R. Wind: NM. 

Weizen war heute in ſehr flauer Tendenz und kam 
nur ein Waggon zum Abſchluß. Bezahlt wurde für 
ruſſiſchen zum Zranfit roth 753 Gr. 92 M, geſtern ift 
nach Schluß der Börſe noch gehandelt polniſcher zum 
zum Tranſit hellbunt 772 Gr. 111 AR, ruſſiſcher zum 
Tranſit roth 737 Gr. 85 M. Kubanha beſetzt 724 und 


729 Gr. 75 M per Tonne. Termine: Juni-Juli zum 
Verkehr 143 M Br., 142 M Gd., tranfit 107 M bez., 
Septbr.-Oktbr. zum freien Derkehr 144, 1431/,, 1 
M bez., tranfii 110 M bez., Oktober-Novbr. zum 
freien Derkehr 1441/, Al bez., tranfit 110 M bez., 
Rovbr.-Dezbr, zum] freien Verkehr 145 M ö bez., tranſit 
111 M Br., 110% M Gd. Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 147 M, tranfit 105 M. 

Roggen flau und loco ohne Handel. Geſtern iſt nach 
Schluß der Börſe noch gehandelt polniſcher zum Tranſit 
726 Gr. 84 M per 714 Gr. per Tonne. Termine: Juni 
Juli inländ. 118 M Br., 117 M Gd., unterpoln. 84, 
83 M bez., Septbr.-Oktbr. inländ. 123, 122, 122½ M 
. unterpolniſch 88 M bez., Okt.-Novbr. inländiſch 
124 M Br., 123ſ½ M Gd., unterpolniſch 89 M bez. 
Regulirungspreis inländiſch 119 M, unterpoln. 84 Us 
tranſit 81 M. ner 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 105 M 
per Tonne bezahlt. — Weizenkleie mittel mit Kluten 

„30 Al per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie 
3,55, 3,60, 3,65 JU per 50 Kilogr. bez. — Spiritus 
unverändert, contingentirter loco 58 M Gd. 
Juni 58 M Gd., November-Mai 55 M Gd. nicht 
contingentirter loco 38 M Gd., Juni 38 M Gd., 
November-Mai 35½ M Gd. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 29. Juni. 
Crs. v. 28. 


12725 148.250 Rente 1894 


Crs. v. 28. 
Weizen, gelb 
3 a 
Septbr. 

Roggen 
Juni 
Septbr. 

Hafer 
Juni 
Geptbr.. » 

Rüböl 
Juni ... 
Oktbr. 

Spiritusloco 


100,25 100,25 
4,40 Franzoſen 185,75 185,75 
44,40 Ruffiihe 5% 

38,60 38,70] SW.-B. g. A. 
5% Anat. Ob. 
42,701 3% ital. g. Pr. 
Danz. Priv. 


95, 95,80 
53,60) 54,50 
— 147,00 

220,25 219,75 
195,10) 194,90 
251.30 251,00 
— /104,00 

104,30 104,25] do. Prior. 109,60! 109,60 
99,60 Caurahütte 135,25 136,00 
100,80] Oeſtr. Noten 168,50 168,40 
Ruff. Noten 219,50 220,00 
101,40 100,900 London kurz 20,405 
do. neue . | 101,40 101,00] London lang 20,37 

Danz. S.-A.“ — — [Darſch. kurz] 219,15 
5%ital.Rent.| 89,40 89,50 
Fondsbörſe: feſt. Privatdiscont 21/. 


Berliner Biehmarkt. 
(Zeloraphi cher Bericht der „Danz. 316“) 

Berlin, 29. Juni. Rinder, Es waren zum Der kauf 
geſtellt 3600 Stück. Tendenz: Es herrſchte gedrückte 
Stimmung. Der Markt wurde nicht geräumt, Bezahlt 
wurde für 1. Qualität 5658 M, 2. Qualität 50— 
55 M, 3. Qual. 44-48 M, 4, Qual. 40— 42 M per 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geftellt 7250 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. der Markt wird ge 
räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 43—44 M, aus- 

3 Waare darüber, 2. Qual. 41—42 M, 3. Qual. 
39 M per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1165 Stück. 
Tendenz: Langfames Geſchäft. Bezahlt wurde fürs 
1. Qualität 50—57 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 47—49 Pf., 3. Qualität 42—46 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtelll 19 318 
Stück. Tendenz: Langſames Geſchäft. der Markt 
wurde nicht geräumt. Geringe Waare wurde ver- 
nachläſſigt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 50— 
52 Pf., beſte Lämmer bis Pf., 2. Qualität 47— 
9 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Nevfahrmafler, 28. Juni. Wind: W. 
r (SD.), Krüger, Deile, leer. 


219,40 


Juni. Wind: WNW. 
Angekommen: Mathilda Bißmark (SD.), Frey, 
Allinge, Steine. 
Geſegelt: Netzia, Deſtmann, Kyllen, Ballaſt. — 


Alazira Tonkens, Puiſter, Memel, Ballaſt. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


— — —— ꝓ—ͤ— ' —— - — 
—eteorologiſche Beobachtungen zu danzig. 
— — — — DV 


2 * Barom.- ee kml 
= — ! Telſius. Wind und Weiter. 
28 J 759.2 175 NN,, friſch; bewöl 
20 8 758,8 | 188 m. flau; er ge 
2912 759,3 23.1 W., lebh.: bewölkt, 


E wird hiermit in Erinnerung 


5. 
Johanna Meyer von 


Klinggräff, 


Alte nicht mehr repa- 
raturfähise 


Pappdächer 


werden durch Ueberklebung 
— meinem doppellagigen 
Syſtem unter langjähriger 
Garantie vollitändig dicht 
hergeſtellt von 


C. F. Raether, 


Elbing, 
Dachdeckungs-Geſchäft. 


B tigung alter ® 
dächer behufs Koſt Ner- 


eiſt 


auerbrunnen 
— Königin Luiſenquelle — 


ie Eindeckung von 


Sch indeldächern 


aus gutem, geſundem Holte des 5 . 
hiefigen matte 2 über: R. Deutschendorf & © 
nehme unter 30 jähr. Garantie bei 
Be und reeller Ausführung, 
deutend billiger als alle meine 
3 im Stande find aus- 
uführen. AR 
In Uebereinkommen gegenmärtig.|thätig 1 1 ſein muß und 
Bitte gefl. Aufträge mir baldigſtſ zur Hil 
zukommen zu laſſen, da ich einen 
oßen Dorrath von Schindeln! 
tehen habe u, dieſelben gerne inſmittags 9-11 Ubr bei 
dieſem Jahre verwenden will. 
0 


Nönigsbg. Wickbolderhräuſe ace e ere. Dear at 
in Gebinden und Flaſchen, jM 


Nürnberger Exportbier 


der Actien-Bierbrauerei 
vorm. Heinrich Henninger 


u. Münchener Hackerbräu, 


in Gebind. ſow. 18 Fl. für 3 M, 
nglisch Porter 
pro Il. 
Pale Ale. 
ro Zlaſche 35 3 
rätzer Bier, @%& 
ſtark mouffirend, 
6 
vorzügliches 


10 
S 


acherhof 2, Thüre 5. (12143 
Einen dreijährigen braunen 


Hengſt 
und eine dreijährige 
Fuchsſtute, 
von königl. Beſchäler abſtam⸗ 
mend, ſtehen in Kriefkohl Nr. 1 
zum Verkauf. Der Hengſt eignet 


ſich zum Beſchäler und die Stu 
zum Offizier-Reitpferd. 42037 


Stellen. 


ur ſelbſiſtändigen Verwaltungs 
unſeres n 
ſuchen wir einen zuverläſſigen, 
(11949 durchaus gut empfohlenen 
Mann. 
Derſelbe muß auch in der La 
ſein, eine Caution von 1000 b 
= a nen. 5 
erſönliche Meldungen 
—11 und Nachm. 16 * 


30 
f 


laſchenreif, 
5 


Geſundheitsbier, 


empfiehlt 


Geſucht wird 


Kraukenpflegerin, 


die auf chi iſcher Abtheilun 
chirurgiſche f 4 


Jahlungsbedingungen 


eleiſtung bei chirurgiſchen 
perationen e 
Berſönliche 


iPorſzelung Dox- 
b (12068 


. Ortm 
Hunde alle 3. 


La 3 Wige B 
Um zu räumen, verkaufe Mehrere Malergehil kl, 
Seas bene een ee ene Lene 
pro % 65 . 5 f für 3 M Reiſekoflen werden nach vier 


E. Busse 
An- u. Verkauf 
in alter Halber demwagen vom 


Giellm. u. Schmied rep., leicht 
m, die Zritt b. 1. v. Rätblerg.7,p. 3 10 1 


Dreirad, 


2581.1 


haufen — 


Rau ick abe 12. 
G˙¹ chrank billig en 


aus den Fabriken 
D. Didemener Nachfl., 
Hannover, 
Jerdinand Ashelm, 
1986 Berlin, 


ZN ˙ A e 


r * 
Meidengaffe 1e. wochen vergütet. (121 
Ein erfahrenes juverläffiges 
Mad 


chen 


{einem ai, 


Gasſchloſſer 


Näheres 


m — Einen 


bill 


ER 


Stadtmuſeum. 


Das Borlegen von Kupferſtichen u. a. Kunſtblättern 
wird im Monat Juli d. Is. nne nicht Sonn- 
tags, ſondern Mittwochs während der ieee 
von 11 bis 1 Uhr unentgeltlich erfolgen. (12130 


Danzig, den 28. Juni 1895. 
Der Vorſtand. 


Kurhaus Zoppot. 
Saiſon 1895. 
Pa ag 1895: 


Concert der Kurkapelle 


unter Leitung des eriten Kapellmeiſters vom Stadttheater zu Danzig 


= 
a: 5 Domnick & Schäfer, 


Heinrich Kiehaupt. 
Blouſen. 63 Langgaſſe 63, 2 
* Li „ 1 „% 2 w-. 
Seidene Bänder. empfehlen: Me ef N Gelhorn K Simmern? Bor ing. 
Wa Stoffe. 5 Y as Dergifjmeinni 2 uppe 
Spitzen. ſch ff Bank und W i ( 0 ſa 5 ft 4 Die Schlichter. . er; Pridteufel 
Fertige Waſch - Kleider, L ech Be hä 2 5. Fantaſie aus der Oper „La Eraviata“ . . Verdi. 
ms angenmarkt Nr. 40. 6. 3a und Rein. Bolk „ Et, Nos und Roth, 
fertige Waſch-Blouſen, L. Dalletmaſth aus . Oper „Auſtin! “ . Marſchner. 


Größte Auswahl Au⸗ und Verkauf von Werthpapieren. 


fertige Waſch-Morgenröcke. 


III. 
> Zeuerionbee: aus „Walküre“. . . Rich. Wagner. 


von Einlöſung von Coupons. (12115 K. eee et ber de tte „Der lulll 
4 otpourri aus der Operette „Der luft 
Damtn⸗Oberhenden Sommer- Umhänge. Aufbewahrung 12. . Gabotte 1 nn Seile 
: : 5 von geſchloſſenen und offenen Werthpacketen. 5 ni von 10 bis Bi Upr. 3 
Domen⸗Ehenmiſettes, Fertige Kinder -Kleider Verwaltung und Controle von Effecten, 
Ser für jedes Alter, 15. . R DER 3 
Gummi⸗Gürteln. 5 225 15 De er 0,» Jiehrer. 
Beim Benn eines neuen Quartals empfehle] " Rusticana” er Oper „Cavalleria 11 act 


zum Abonnement: 


V. 
17. Die Kaiſer parade, Militär-Tonbild. Eilenb 

Buch für A u 30 Chronik der Zeit, Heft 25 9,118. Durch und durch mod :: Milde 
Daheim, e 2. eee vierteljährli . 1 ee 


Moderne Kunſt, Heft 60 2 Zur aut 25 Stunde, Heft 40 9, U Entree pro Derfen 50 O. Kinder bis zu 14 Jahren frei, 
and und Meer, vierteljährlich M Grüß Gott, vierteljährlich Die Bade-Direction. 


75 % Modenzeitungen und alle A neu erſcheinenden Journale. 


a elefene Journale: Buch für Alle, Gartenlaube, Ueber Land 
und Meer ac, find zu billigen Preiſen zu verkaufen bei en 

in nächſter ng, des 5 elegen, 5 — i 455 

geehrten Publikum zur — gten Beachtun * 


leuheiten eingetroffen A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6. 
= 2 Filzhüten, Eylinderbüten, Chapeanx Möchaniques. 
ee Dampibontfahrt Yan Warp. Joppt gelt e een e bee a Neale nee. 


2 


„anpſbag ahr dn ruhiger See am Sonntag, d. 30. Juni, 6 
Vormiltags per Galondampfer „Drache“, Abiahrt 4 arten mit ſchattigen Lauben, Kegelbahn und 
in eigener Werkſtatt ausgeführt. ſhor 8, Defterplatte 8 30 pot 9, Hela 12. Autan 30 ppol li, Bei B. für die Jugend. (11873 


Meiterplatte ca, 2. Die Dalfagiere werden von Weſterplatte mit Dorzüslihe Speiſen u. Getränke. Ausſchank von Königs- 
einem anderen Dampfer nach Danzig befördert, Fahrpreis M 1,50 berger Bier der Brauerei Schönbusch. 
für Erwachſene, M 1 für Kinder. Mitse brachter Kaffee wird zubereitet. 


Magazin zum Pfau 


Café u. Reſtaurant J. Ranges 
„Zur Hopfenblüthe“, 


Breitgaſſe Nr. 95. 


Empfehle meine kühlen, hohen Räume zum an men Auf- 
enthalt” Gleichzeitig Ad gan neues genehmen 


franz. Billard. 


Bis 2 Uhr Nachts geöffnet. (12063 
errmann — 


Für die Reife 


empfehle ich mein großes Cager eleganter und dauerhafter 


Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder. 
JInsbeſondere die ſo beliebten 


Promenadenſchuhe und Gamaſchen 


von echtem Chevreauxleder, welche ſich durch beſondere Leich⸗ 
tigkeit auszeichnen ka an beengen noch erhitzen. 
er empfeh 


Touriſtenſtiefel u.⸗Schuhe, doppelſohlig. 
Braune Ceder-Strandſchuhe 
u. Segeltuchſchuhe, 


ee und Turnſchuhe mit Leder- und Gummiſohlen. 
der täglich ſteigenden Lederpreiſe ver- 


Grabgitter N Kante: 1 wegen großen Vorraths zu alten, be- 


nach eigenen Entwürfen in ein- ö Reſtauration und e Küche an Bord. (119580 kanntlich billigen Preiſen. (12125 


ſachſten bis reichſten Muitern, in Kür aa rn Derhäufer van Billet-Borverkauf an unſerm Billetſchalter Cangebrücke, 
J. Willdorff, Kürihnergafie Nr. 9. 


aus Seiden-, wolep: und Waschstoffen 


mpil 
in unübertroffen Lelehhulgger Auswahl 
und allen denkbar neuesten Fagons 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10. 


Garantirt tadellose Anfertigu ung, nach Maass in ea 
Schneidereien. 12144 


Schmiedeeiſerne 


7 9 Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot 
5 II. Damm No. 8. bei aut en und 3 5 am N a 
eurem Warmbad Weſterplatte. 
Schwiegermutter u. Groß- Batent W. Li bewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Faſtiſcesraſ per Sulondanpfer 
mutter, die verwittwete Frauenleiden, ce 
geb. Teſchke, 
im bald vollendeten acht · ö 
12101 2 0 ; ® Copenhagen (Aufenthalt 2!/s Tage), 
5 9 8 4 i Ya Gothenburg (mit Abfteher nach dem Trollhätten- 
und zurück. 
Reiſedauer 14 Tage. Paffagierpreis incl. beſter Der- 
Behnke & Sieg. 
Bergnügungsfahrt 
Ap 3 i 85 ei 5 Juli, Morg, 6 Uhr. 


EHE 10, 1, 3, 5, 7. 3oppot 9, 11, 
Weichſel“, Danziger ker ge — Seebab-Retien- 
löſte der Tod Ae a ellſcha (11988 
jhmeren Neben dialer Kohlenſäurehaltige Stahl-Soolbäder, 
pert, 
t Were Nervoſität ıc. Preis pro Bad 2 Mi. 
Emilie Eimbeck, M d 
Oderne Dampfer „Balder“ geht von Danzig am Sonntag, 
t b 27 
An Dieies e el be, den 14. Juli früh nach 
Waſſerfall 2 Tage), 
Chriſtiania (Aufenthalt 3 Tage) 
pflegung Mk. 250 pro Perſon. 
Baldige Anmeldungen erbitten (11656 
zum Beſuch der Kusſtellung in Königsberg 
(durch die Binnengewäſſer). 
Rückfahrt von Königsberg 1215 5: Juli, Morg. 8 Uhr. 
Ankunft in Danzig 8 Uhr Abend 


künſtleriſcher Austübr rung, IM 9 ® Gütern iſt das „Gentralblatt f. d. Fahrpreis für hin und zurück 3 M pro Perſon. 


empfiehlt zu billi Greifen 2 landwirthſchaftl. Grundbe 1 
Stettin, Deulſche Straße 12. Daſſelb ebr. rmann. 
R.Friediand, dans, Een 115 Ber 
— R 1 1 r 0 un ega E Kur aus S · 
Fr eee 11 ohnung iſt ein geräum, Vorderzimm. zu 1 zteundicaitlicer Garten. 


von A hellen Zimmern, kl. Aude äher. 1. 

Boden, Keller für 800 M Hun e 
gaſſe 108, 3 Eig., per 1 Drop. 

an kl. ruhige Familie I Der 


Germania- Beſichtigung von 11—3 
Liqueur, Wohnung, . 


außerordentlich mohlthuend|N. Breitg., br. 41 an de x 


für den Magen und von an- dr: unter Nr. 12117 an die 5 Reſtaur ant und 


Westerplatte. 


Täglich (außer Sonnabend): 
b - 
EEE en Or. Militär-Concert 


se Krü 5 „ im Abonnement, 
ang Jopengaile. Entree Sonntags 25 3, 


Wocent 103. 
dem MI. el. 


Große 


Künſtler⸗Vorſtellung 


und Concert. 


Sonntag, den 30. Juni er.: 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


Zurückgekehrt. 


Dr. Thun, SD, „Agnes“, cd. 6. / 10. Juli, 


Baradiesgafle Nr. 5. 
Nach Liverpool: 
Meine Sprechſtunden SD. un e ca, 29. Juni- 


Es laden in Danzig: Guter Mittagstiſch 


Nach London: 


tun Cb 
nur ormittags von [Es laden nach Danzig: % ter Plage Mark 1.80 —— — Café Kurhaus Loppot. eee 
9-10), Uhr, In London: (12 7 eehte L11107 Jäſchkenthal 13, Nn hie Gonntag, den 30. Juni 1895: auftreten des neu engagirten 
Dr. Kasprzik. f ages en Julius Ton Götzen, gr , f 10 Großes agen 25 f Send a un. 
nnn . | ame rene- Concert, Näheres die Blacatfäulen. 
Oberlehrer 5 N Honig in Rümpfen Hundegaſſe 105. Zubehör zu vermiethen. (11892 x arten Giablifement um ; sn ne: „Rehm, von 
(Meuphitolase) ; kauft von jetzt bis Ende Augu uWilldorff s Electra- BR "Brohartiges Panorama ausgeführt von der —.—5 Fritz Hillmann. 


Schweiß-Socken, Eine bequeme und gut 


ſeit Jahren allſeitig als das Beſte decorirte Wohnung 
anerkannt, vorzüglich weich undſpon 4 auch 5 Zimmern, Balkon, 


haltbar empfiehlt, 5 ller, 
l Mädchenſtube, Küche, Keller 


Louis Willdorff, 


Mit belonbererflantiicher \ PEN Ziegengaſſe 5 u, Milchkanneng. 31. 


ertheilt Unterricht L. Matzko Nacht, 


in den Schulfächern auch an]. Danzig. Altitädt, Graben 28. 
einem Badeorte. 7 

Offerten unter 12118 an die 917 
Expedition 3 Zeitung erbet, 


5 Kurkapelle, unter Leitung des 
der ganzen Umgegend. 7 
79 Großes Gesche Fern- nern Jape . Äctien-Brauerei 


h Geihühte Glas- 
veranden. Täglich frischer Rafienäffnung, he Uhr, Kleinhammer-Park 
Anfang (Langfuhr). 


Anſtich von Lager- und a Entreg 80 N Ben 


echten Bieren. (12141 
Feten e der i Dotter Hochachtunggvoll Abonnements Billets zu den Sonntag, den 30. Juni 1895: 


ktob 22 ; 
Wein N (12002 F. Utasch Wwe. Concerten à 3 M pro 1 0 im Letztes Auftreten und 
Badebureau. Familien 


F. Froese. Gr. Allee 6. = BZ Er werden nicht ausgegeben. N82 Abschieds- 


rob und täglich frif ohn ungen. Zelephon-Anihluß vom Aur - 
Unterrichts. -Einrichtun ger A dee 5 W. ieee a. haufe aus nach Danzig, Berlin, Benefiz Vorstellung 
für ſolche Schul 2ER ſowie ſein wohl forlirtes Lager err Kochpart. -Wohnung deu l. Ki Bromberg, stönigsberg, Thorn, der aus 6 Personen bestehenden 
den Ferien Lücken Er ik Beiteateffen hält m biligfien Die von Herrn Rittmeilter von 5 Zimmern nebit Zubehör u. Bofen, 3 5 Künstler - Truppe 
// e°* «me Böen tee Btauerähöße Say Kolter-Talaschus, 
— Georg Metzing, Wohnung, 9, e 2% grüber genannt die ul, N 2 staunenerregen Leistungen, 
ne er, Al zZ. 3 Langiubr Nr. 59, am Markt. beſtehend aus 6 Zimmern, Nr r und Nordpromenade. ID nochniedagewesen: Bestei- 
une EEE e Teinfte neue_ enge Küche, Keller, Gpeile- Ci 0 j 9 li W P.P 72 e ung d Thurmseils 
Epe les . 6 G5 405 „ kammer, Mädchensimmer, une 0 nungin kl 1 * Empfehle mein Etabliffe- Nis Tocht & 2 — 
Fin Finnen 3 Sich 30 93 Balkon, Garten, Bade Wormſerſtraße Nr. 3, ment angenehmen l ochter »Gretehen- 
e neee 2086 n u nur 6 kene. Aal. Wasch: in verſenungs halber ſehr billig Aer ee Mandrant 8 An 
remiſe, liſtall, roßartiges Panora eee 11148 
Abreſſen unter Nr. 12086 an Altitädt. Graben 2 24 hüche ic. iſt verſetzungs⸗ lan Aftermiether abzugeben.] der ganzen Umgegend. e Militär - Concert, 


= ar dieſer Zeitung erbet. u 
in, imanex wüniet währen: Circa 100 Schock mietben und, vom, 1. Ok. 
er Ferien in Danzig un ober cr. zu bezi 5 
r. Naciielt, au ertbeilen. eich. Sleeperſchaalen Pr. 1 Per 1555. 

dr. unter N an die 
2 bieier 3eitung rbelekz- billig ln Ergee 2 3. Niechert 

15 rimaner Erih em nm- 

ums zur Ertheilung von 

Unterricht für einen Quartaner Leſezir kell 
gewünſcht. Offerten mit Preis- 
angabe unter Rr. 12099 an die 
Exped. dieſ. 319. 22 


halber von ſogleich 


um 3 Zimmer, Küche, Corridor, Gutes Fernrohr. ausgeführt von der Kapelle den des 


Mädch laß. 2 Kammern, Hohadtungsvoll 3 rer. Wil 8 M infanterie-Regiments 
Balkon. 2 olort zu benehen. Auffahrt 25 e 5 10 8 Hühenhaus Bub veisönficher Leitung des 
Meldungen unter Nr. 9160] Notebhen . 40101 glich: Königi. Musikdirigent, 

an die Expedition d. Zeitung. eee eee Park⸗ -boneert. Anfang „uhr. zus 25 Pl., 
Großer heller Laden Danziger Stehbierbulle, Moldenhauer's 95 


e Basel Bea. . Hanteuffel,_ 
Eintritt kann täglich er- er a nung zu vermiethen, lelſchergaſſe 3 Etablissement. 5 
folgen — Ei 3 Damm m 1 6 och. bel. Pes d cen z 150 —— Sonntag, den 30. Juni 1895: 1 Ahr, 1 158, Bite. * 


otal- Ausverkauf von emaill. tr. IT. Sardellen, Schinken, Käſe 1c. nur Sonntags 
Tous Küchengerät. Hroguen Sud: 1 151 Zoppot ff ft eine 1 lämmtliche eoelien Gr Concert 
— äther. Oelen, Pantoff. u. Repoſit. In + une fe. ndie., wohnung en 14 . dee l. 0 + Ip 8 5 
„ ur 4 8 7 undesaſe. Be äheres J. N: ikutowshi. Anfang ½ Abr; 951 15 8. 12130 Cart een: a 2 und Derlag — 
N « + de affeebaus muſik. Unter 12134) tte. Noni. ieſera Aalen ın in 


6 = R f a 3 


r i | 
es 7 . > N 8 ie ° * 27 * N „ 


Danzig, 29, Juni, 


© [Rekruten-Einftellungstermin.] Die Ein- 

tung der Rekruten bei den Truppentheilen, 

r welche gemäß Cabinets-Ordre die Feſtſetzung 
des Rekruten-Einſtellungstermins noch vorbe- 
halten iſt, hat nach näherer Anordnung der 
Generalcommandos in der Zeit vom 16. bis 
einſchließlich 21. Oktober d. J. zu erfolgen. 

„IGarniſon-Verpflegungszuſchüſſe.] Für das 
dritte Quartal 1895 find für die Garniſonorte des 
17. Armeecorps die Verpflegungszuſchüſſe auf 
11 Pf. in Konitz, Neuſtadt und Strasburg; auf 
12 Pf. in Schlawe, Pr. Stargard, Stolp und 
Thorn; auf 13 Pf. in Graudenz, Marienburg, 
Oſterode, Soldau; auf 14 Pf. in Culm, 8 f 
Marienwerder, Mewe, Rojenberg; auf 15 Pf. in 
Dt. Enlau und Rieſenburg pro Mann und Tag 
feſtgeſetzt. 

* [Urlaubsreifen.] Herr Stadtſchulrath Dr. 
Damus wird heute, Herr Oberbürgermetſter Dr. 
Baumbach in nächſter Woche eine vierwöchige 
Urlaubsreiſe antreten. 


ISerien - Colonien.] Am heutigen erſten 
Serientage werden von dem hieſigen Comité für 
Ferien-Colonien und Badefahrten armer kränk- 
licher Schulkinder wiederum eine größere Anzahl 
von Knaben und Mädchen in Zerien-Colonien 
geſchicht. Es reiſten heute unter der Aufſicht von 
Lehrern und Lehrerinnen, ſowie Kindergärtne⸗ 
rinnen 36 Mädchen nach Carthaus, 21 Knaben 
nach Sagorſch, 20 Knaben nach Junkeracker und 
28 Mädchen nach Gteegen. An den täglichen 
Badefahrten nach der Weſterplatte nehmen etwa 
110 Knaben und 130 Mädchen Theil, welche auf 
der Weſterplatte ein Frühſtück, beſtehend aus 
Butterbroden und Milch, erhalten. 

* [Berjonalien beim Militär.] Der Aſſiſtenzarzt 
Dr. Rheſe vom Feldartillerie-Regiment Nr. 35 ift zum 
Stabs- und Bataillons-Arzt des 2. Balaillons des 
Infanterie - Regiments Nr. 140 und der Aſſiſtenzarzt 
Dr. Ziemer vom Train-Bataillon Nr. 17 zum Stabs- 
und Bataillons-Arzt des 1. Bataillons des Infanterie- 
Regiments v. Boyen Nr. 41; Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe 
Dr. Janz vom Infanterie Regiment v. Borcke Nr. 21 
5 Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe befördert. die Unterärzte 

r. Koppe vom 1. badiſchen Leib-Grenadier-Regiment 
Nr. 109, unter gleichzeitiger Berſetzung zum Zrain- 
Bataillon Nr. 17. und Dr. Kuhn vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 60, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 
1. Leib - gufaren - Regiment Xr. 1, zu Aſſiſtenzärzten 
2. Klaſſe befördert. Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der Ne erve 
Dr. Kreſin vom Landwehrbezirk Danzig und Affiltenz- 
arzt 1. Klaſſe der Landwehr 1. Aufgebots Dr. Laffert 
vom Landwehrbezirk Pr. Stargard zu Stabsärzten be⸗ 
fördert; Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe der Reſerve Dr. Weide- 
mann vom Landwehrbezirk Stolp und Aſſiſtenzarzt 
2. Klaſſe der Landwehr 1. Aufgebots Dr. Boldt vom 
Landwehrbezirk Graudenz zu Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe; 
Unterarzt der Reſerve Dr. Müller vom Landwehr⸗ 


— . 


r 
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bezirk Neuſtadt zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. 
Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regiments-Arzt Dr. Winter 
vom Infanterie - Regiment Nr. 18 der Charakter als 
Oberſtabsarſt 1. Klaſſe verliehen; Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe 
Dr. Graßner vom 1. Leibhufaren - Regiment Nr. 1 
zum Leib-Garde-Huſaren-Regiment verſetzt. 

* [Berjonalien bei der Juſtiz.] Dem Amtsgerichts 
rath Schwarck in Marienwerder iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penfion ertheilt, der Landgerichts⸗ 
rath Dr. Hartmann in Berlin zum Director bei dem 
Landgericht I daſelbſt, der Landgerichtsrath Matthaei 
in Poſen zum Ober -Landesgerichtsrath daſelbſt, der 
Landgerichtsrath Dr. Simon in Hannover zum Ober- 
Landesgerichtsrath in Frankfurt a. M., der Gerichts- 
Aſſeſſor Epner in Koſchmin zum Amtsrichter in Kempen, 
der diätariſche Kaſſengehilfe Thomas, bisher beim 
Amtsgericht in Danzig, zum Aififtenten bei dem Ober- 
landesgerichte in Marienwerder, der Actuar Auer in 
Danzig zum ſtändigen diätariſchen Kaſſengehilfen bei 
dem Amtsgerichte daſelbſt und der Actuar Freder in 
Danzig zum ſtändigen diätariſchen Bureaugehilfen bei 
der Staatsanwaltſchaft in Strasburg ernannt worden. 

* IPerſonalien bei der Poſt.] Uebertragen find: 
eine Poftinfpectorftelle für den Bezirk der Ober⸗Poſt⸗ 
direction in Gumbinnen dem Telegraphenamtskaſſirer 
Weiſe aus Breslau, eine Peſtkaſſirerſtelle bei dem 
Poſtamte in Bielefeld dem Ober-Poſtdirectionsſecretär 
Schlichting aus Köslin; Büreaubeamtenſtellen bei 
der Ober-Poſtdirection in Köslin den Poſtſecretären 
Backofe aus Dortmund und Deichſel aus Neiſſe. 
Die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Neuenburg (Weſtpr.) 
iſt dem Poſtſecretär Dölle aus Eckernförde übertragen 
worden. Verſetzt find: der Poſtinſpector Simon von 
Gumbinnen nach Potsdam, der Poſtbauinſpector 
Wohlbrück von Bremen nach Königsberg. 

* [Penfionirung.] Der königl. Kataſter-Inſpector, 
Steuerrath Kapler hierſelbſt tritt mit dem 1. Juli mit 
Penſion in den Ruheſtand. 

r [Sänger-Kusflug.] Die Liedertafel des hiefigen 
Bildungsvereins macht Montag, 1. Juli, Nachmittags 
4 Uhr, einen Ausflug nach Kleinhammer und wird 
dort verſchiedene Chöre zu Gehör bringen. - 

* Unfall.] Die Köchin eines hiefigen Fleiſcher⸗ 
meiſters glitt im Laden ihrer Dienſtherrſchaft aus, fiel 
ſchwer auf den Rücken und jog ſich eine Gehirn- 


erſchütterung zu, weshalb ſie in's Lazareth gebracht 


werden mußte. 

* [Wenig zufrieden mit ſeinem Vertheidiger] war 
der Kellner Franz Bernhard Schröder, der am 6. Mai 
1895 vom Schwurgericht zu Danzig wegen Straßen- 
raubes zu 5 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen ver- 
urtheilt wurde. Das Urtheil legte ihm zur Laſt, in der 
Nacht vom 17. zum 18. Februar 1895 dem Schuhmacher 
Kippke eine ſilberne Uhr mit goldener Kette gewaltſam 
weggenommen zu haben, Der Angeklagte legte gegen 
das Urtheil Reviſion ein. In der ſchriftlichen Be- 
gründung feiner Reviſion führte der Angeklagte aus, 
fein Bertheidiger habe ihm empfohlen, fih in der 
Kauptverhandlung für ſchuldig zu erklären. Der Ver⸗ 


theidiger habe ein Vorurtheil gegen ihn gehabt und 


ſeine Pflichten nicht wahrgenommen. Das Reichsgericht 
verwarf geſtern die Reviſion. 

* e eee der Zuckerfabrik Dirſchau. ] 
Da die Mittel der Betriebs-Krankenkaſſe für die 


Zuckerfabrik Dirſchau nicht ausreichten, um die 


1 Leiſtungen zu erfüllen, ſo beſchloß die 
Generalverſammlung im April eine Statut- 
änderung dahin, daß die Mitgliederbeiträge, welche 
bisher auf 3 Proc. des Arbeitslohnes bemeſſen waren, 
ernerhin für die Monate Januar bis Auguſt 3 Proc., 
ür September bis einſchließlich Dezember aber 
4½ Proc. des Lohnes betragen ſollten. Der Bezirks- 
ausſchuß zu Danzig verſagte dieſem Statutnachtrag 
ſeine Beſtätigung, weil eine ungleiche Bemeſſung der 
Mitgliederbeiträge, auch für verſchiedene Zeitperioden, 
unzuläſſig ſei. der Kaſſenvorſtand beantragte die 
mündliche Verhandlung im Streitverfahren. Er führte 
aus, daß eine ungleichmäßige Belaſtung mit dem Be- 
ſchluſſe weder beabſichtigt, noch herbeigeführt ſei, da 
vielmehr der Procentſatz für alle Mitglieder der Kaſſe 
ohne Unterſchied Geltung haben ſolle. Eine Erhöhung 
der Beiträge habe ſich als nothwendig herausgeſtellt, um 
Einnahmen und Kusgaben der Kaſſe in Einklang zu bringen. 
Der Bezirksausſchuß zu Danzig ertheilte darauf unter 
Aufhebung ſeines Beſcheides der beſchloſſenen Statut- 
änderung die beantragte Genehmigung. Gegen dieſes 
Urtheil legte der zur Wahrnehmung des öffentlichen 
Intereſſes beſtellte Staats-Commiſſar die Revifion ein, 
da die Feſtſetzung der für die Beitragsberechnung maß 
gebenden Durchſchnittslöhne nicht in der Weiſe vorge- 
nommen werden dürfe, daß für verſchiedene Zeit- 
perioden verſchiedene Lohnſätze zum Anſatz gelangen. 
In Uebereinſtimmung damit werde auch davon auszu- 
gehen ſein, daß das Geſetz die Erhebung verſchiedener 
Beitragsprocente für verſchiedene Jahreszeiten gleichfalls 
nicht zulaſſe. Das Oberverwaltungsgericht fällte am 
27. Juni cr. ſeine Entſcheidung dahin, daß die Vor- 
entſcheidung aufzuheben und dem beſchloſſenen Statuten- 
nachtrag die Genehmigung endgiltig zu verſagen ſei. 

* Nachkommen eines ſpaniſchen Herzogs. ] Daß 
in Oſtpreußen die Nachkommen eines ſpaniſchen Yerzogs 
egiftiren, dürfte nicht allgemein bekannt fein. Zu An- 
fang des dritten Jahrzehntes des 16. Jahrhunderts 
mußte der Herzog Don Alvarez, der ſich der evan- 
geliſchen Lehre zugewandt hatte, ſein Vaterland Spanien 
unter Verluſt dees Vermögens verlaſſen. Er begab 
ſich zu Herzog Albrecht von Preußen und wurde von 
dieſem freundlich aufgenommen. Dieſer überwies ihm 
in dem waldreichen Maſuren einen großen Complex, 
den ſogenannten Doberſchlag, zum freien Eigenthume, 
wo Don Alvarez den Wald rodete und mit feiner zahl- 
reichen Familie ein beſcheidenes Daſein führte. it 
der Zeit gerieth die Familie in Armuth, jedoch ſind 
die Nachkommen ſich ihrer hohen Abkunft bis heute 
bewußt geblieben. Sie führen heute den Namen 
Albarus und find in Groß-Jucha, Kreis Luck, und in 
Willuden, Kreis Angerburg, als kleinere Beſitzer an- 
ſäſſig. die Angerburger Kirchenrechnung vom Jahre 
1560 und das Pr. Archiv enthalten noch nähere Einzel- 
heiten darüber. 

*I Meſſer - Affaire.] Auf dem Wege nach feiner 
Wohnung in der Nonnengaſſe wurde der Arbeiter 
Borowski angeblich überfallen und durch einen Meffer- 
ſtich in den linken Arm verletzt, ſo daß er ſich in ärzt- 
liche Behandlung begeben mußte, 

[Polizeibericht vom 29. Juni.] Derhaftet: 12 Per- 
ſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebftahls, 9 Obdach- 
loſe, 1 Perſon wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt. — Geſtohlen: 1 Kopfkiſſen mit buntem Bezug, 


in der Ecke B. H. gezeichnet, 1 Quantität Erdbeeren 


der Danziger Zeitung. 


und Erdbeerpflanzen, 1 kleines braunes Portemonnaie 
mit 3,06 Mark und 2 kleinen Schlüſſeln, 2 eiſerne 
Tafeln nebſt Pfählen bei Fort Bousmard. — Gefunden: 
1 Schlüſſel, 1 Buch „Schillers Werke“, Band 9; abzu- 
holen aus dem Fundbureau der königl. Polizel- 
Direction. — Verloren: 1 Armband, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 28. Juni. Allgemeine Theilnahme 
erregte hier das am Mittwoch erfolgte Ableben des 
Herrn Reftaurateur Robert Wolff. Durch feine rege 
Theilnahme an gemeinnützigen Beſtrebungen, als Stadt- 
verordneter und als Commandeur der Schützengilde 
und der freiwilligen Feuerwehr, die beſonders durch 
ſeine Bemühungen hier neu organiſirt wurde und deren 
Ehrenvorſitzender er zuletzt war, hat er ſich um unſere 
Stadt bleibende Verdienſte erworben. 

Elbing, 29. Juni. Für den Kirchbau in Pangritz 
Colonie iſt nunmehr ein allerhöchſtes Gnadengeſchenw 
von 20000 Mk. bewilligt worden; außerdem hat der, 
Oberkirchenrath 4000 Mk. bereitgeſtellt, fo daß, da 
der Kirchbau rund 83000 Mk. koſtet und 40 000 Mk. 
durch milde Beiträge aufgekommen find, noch einer 
Schuld von 19000 Mk. verbleibt, die allmählich getilgt 
werden ſoll. Es ſoll nunmehr die Einweihung dere 
Kirche in aller nächſter Zeit erfolgen. 

H. Aus dem Kreiſe Stuhm. 27. Juni. Mit dem» 
1. Juli d. J. tritt der Herr Lehrer Grünwald aus⸗ 
Stuhmsdorf in den Ruheftand, nachdem er 44 Jahre 
ununterbrochen in feinem Lehramt gewirkt hat. Zur 
Abſchiede hatten ſich am heutigen Tage die Herren Kreis- 
ſchulinſpeckor Dr. Zint aus Marienburg, Lokalſchul, 
inſpector Pfarrer Stalinszi aus Stuhm, der > 


vorjtand der Gemeinde Stuhms dorf, die Schulkinder 
viele Gemeindemitglieder und eine zahlreiche Lehrer 
ſchaft um den ſcheidenden Herrn verſammelt. Der Herr 
Kreisſchulinſpector feierte in längerer Rede Kerrm 
Grünwald als einen pflichttreuen, gewiſſenhaften unde 
fleißigen Beamten, in deſſen Schule er ſich jo oft ers 
götzt habe und übermittelte für die hervorragende 
Leiſtungen in der Schule ſowie für die Leitung de 
methodologiſchen Curſe ſeinen perſönlichen Dank und de 
Dank und die Anerkennung der königlichen Regierung 
Die Gemeinde Stuhmsdorf überreichte zum Andenken 
zwei elegante Ruheſeſſel. Herr Lehrer Steinhauer. 
Stuhmsdorf feierte den Jubilar als einen guten un 
braven Collegen. Es trat eine . Scene ein, als 
Herr Grünwald in einer Anſprache, mit Thränen 
in den Augen, von allen Berfammelten Abſchied nahm, 
Beſonders ſchwer war der Abſchied von den „lieben 
Kleinen“. Nach der officiellen Feier fand im ee | 
ſchen Lokal ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatti 
Einen ſehr erfreulichen Eindruck macht es, daß die 
Gemeinde Stuhmsdorf einſtimmig beſchloſſen hat. 
ſämmtliche Koſten der Feier aus der Gemeindekaſſe zu 
decken. 

= Niefenburg, 28. Juni. Geſtern fand im deutſchen 
Haufe unter dem Vorſitze des Herrn Kaufmanns Kröker 
die diesjährige General-Derſammlung der hieſigen 
Liedertafel ſtatt. Es wurde mitgetheilt, daß das letzte 
große Sängerfeſt dem Vereine einen Koſtenaufwand 
von 335 Mk. verurſacht har. In den Vorſtand wurden 


theils neu-, theils wiedergewählt die Herren naufmann 
Hrößer zum Vorſitzenden, Brauereibeſitzer Zoche zum 
Schriftführer, Friſeur Gerwinski zum Kaſſirer, Kauf- 
mann Preuß und Batt jun. zu Archivaren, Herr Lehrer 
Zernichel zum Liedermeiſter und zu deſſen Stellvertreter 
Hern Maſchinenmeiſter Kerbſt. — Herr Lehrer Bolde- 
wah hie ſelbſt tritt am 1. Juli in den Ruheſtand. 

# Arojanke, 27. Juni. Dieſer Tage wurden dem 
Werbführer Schmidt auf Mühle Leßnick aus dem 
rebputt, bas Nachts aus der Mühle auf ie Straße 

ragen und dort erbrochen wurde, ca. 100 Mark 
aſtohlen. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Juni. 
Schon ſeit langen Jahren iſt der in dieſe Woche 
fallende Johannimarkt in Graudenz für unſere Land- 
wirthe ſehr ſtörend, da er gerade mitten in der Heuernte 
ftattfindet. Sowohl für ſämmtliches Geſinde, als auch 
Tagelöhner iſt dieſer Tag ein freier. Alle Arbeit muß 
ruhen. Dadurch erleiden die Landwirthe am Heu oft ganz 
bedeutenden Schaden. Vor einigen Jahren wurde von 
Landwirthen unſerer Gegend an den Herrn Regie- 
rungspräſidenten eine Petition wegen Verlegung dieſes 
Jahrmarktes auf einen früheren Termin abgeſandt. 
Dieſelbe wurde jedoch mit Rückfiht auf die die Märkte 
bereiſenden Handelsleute und Handwerker abgelehnt. 
Das Bedürfniß um Verlegung des Marktes macht fi 
bei dem jetzigen Arbeitermangel jedoch immer mehr 
fühlbar. 

Goldap, 27. Juni. Ein großes Feuer, welchem 
auch ein Menſchenleben zum Opfer fiel, wüthete vor- 
geſtern in der Ortſchaft Alt-Buttkuhnen. Daſſelbe kam 
gegen 5 Uhr Nachmittags auf dem Gehöfte des Be- 
ſitzers Caun zum Ausbruche. Bei der herrſchenden 
Dürre wurde auch das mit Stroh gedeckte Wirthſchafts- 
gebäude, ſowie das Wohnhaus und der Stall des be- 
nachbarten Pantinenmachers Szigat von den Flammen 
ergriffen und mit dem größten Theile des unverſicherten 
Eigenthums bis auf den Grund vernichtet. Leider iſt 
auch das fünfjährige Kind des Inſtmanns Lengling 
umgekommen. Daſſelbe war in den Keller geflüchtet 
und wurde dortſelbſt am anderen Tage als verkohlte 
Leiche vorgefunden. die Frau Szigat, welche zur 
Rettung ihres Baarvermögens im Betrage von 150 Mk. 
in's Kaus eingedrungen war, erlitt lebensgefährliche 


Brandwunden. 
Vermiſchtes. 


Die Gprenghatajtrophe im Kieler Hafen. 

Kiel, 29. Juni. (Telegramm.) Das (in unſerer 
heutigen Morgenausgabe bereits des näheren er- 
wähnte) Unglück ereignete ſich um 3 Uhr Nach- 
mittags in der Gtrander Bucht. Durch die Ge— 
walt der Erplofion wurde das Vorderdeck der 
Pinaſſe fortgeriſſen. Die demolirte Pinaſſe wurde, 
nachdem Aerzte von den Sciffen „Stein“ und 
„Moltke“ und von Friedrichsort an Bord ge— 
kommen waren, nach dem in der Wiker Bucht 
liegenden Panzer „Wörth“ geſchleppt. Die Todten 
und Dermundeten wurden vom Dampfer „Stein- 
mann“ nach der Akademiebrücke gebracht und 
von hier aus nach der Leichenhalle bezw. nach 
dem Lazareth geſchafft. Der Zuſtand der Der- 
wundeten iſt nicht lebensgefährlich. Drei Leichen, 
welche bei der Erplofion über Bord geſchleudert 
wurden, ſind noch nicht gefunden worden. Im 
ganzen befanden ſich 20 Mann auf der Pinaſſe, 
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11 davon, die ſich hinter dem Schornſtein de 

fanden, blieben unverletzt. Ra 
Der getödtete Seekadett Vahlen iſt der Sohn 

des Berliner Profeſſors der Philologie Dahlen. 


Die Exploſion auf dem Hagenauer Schießplatz. 

Ueber die Exploſion auf dem Schießplatz in 
Kagenau berichtet die „Straßb. Poſt“: Am Mon- 
tag Abend brach im Laboratorium Feuer aus. 
Wenige Schritte von der Brandſtelle ſtanden in 
einem Schuppen zahlreiche Granaten, die von 
Offizieren und Mannſchaften ſofort fortgeſchafft 
wurden. In dem Laboratorium ſelbſt hatten 
noch am Nachmittag große Mengen Pulver und 
Munition gelagert, die aber glücklicherweiſe noch 
am ſpäten Nachmittag hinausgeſchafft worden 
waren. Die Exploſion war durch die Entzün- 
dung der von den Flammen ergriffenen, im 
Laboratorium lagernden Schießbaumwolle ver— 
urſacht worden. Kurze Zeit darauf wurde von 
einem höheren Offizier der Ruf ausgeſtoßen: 
„Batterien zurück!“ und faſt gleichzeitig wurde 
ich gleich den übrigen in wilder Flucht Davon- 
eilenden zu Boden geſchleudert. Als ich wieder 
zur Beſinnung kam, knatterte es um mich wie 
aus Hunderten von Gewehrläufen und überall 
um mich herum ſchlugen praſſelnd Zünder und 
Schlagröhren auf den Boden. Das Baradken- 
lager hatten, als ich wieder am Fuße des Lagers 
ankam, die Artilleriſten bereits räumen müſſen, 
und ich traf dieſelben in und vor dem Orte 
Kaltenhauſen mit ihren Pferden wieder. Dorthin 
hatten ſich auch die Civilperſonen des Schieß- 
platzes geflüchtet. die Angſt war ſchrecklich, denn 
jede Minute erwartete man, Daß eines 
der drei übrigen, mit Pulver und Munition 
gefüllten Magazine in die Luft fliegen würde. 
Bis 12 Uhr Nachts krachten ununterbrochen die 
explodirenden Zünder. Außer einigen Bermwun- 


dungen kam glücklicher und wunderbarer Weiſe 


kein ernſter Unfall vor. Auch an Gebäuden war 
auf dem Platze, außer in der Depotcantine, wo 
die Scheiben durch den Luftdruck und das Wirth- 
ſchaftsgeräth durch hineinfliegende Zünder zer- 
ſchlagen wurden, kein Schaden zu verzeichnen. 
Dahingegen wurden an dem Stationsgebäude 
von Oberhofen zahlreiche Scheiben und ebenſo in 
dem Dorfe Oberhofen und 
weiler viele Zenfter zertrümmert. Auf dem 
Schießplatze ſelbſt zitterte und ſchwankte der 
Boden während der Exploſionen wie bei einem 
heftigen Erdbeben. Die größte Gefahr lag darin, 
daß die übrigen Pulvermagazine durch die um- 
herfliegenden Zünder und die in Brand ge— 
rathenen Bäume in jedem Augenblick durch das 
Feuer erfaßt werden konnten. Bei jeder neuen 
Exploſion, die die Gegend taghell erleuchtete, 
fürchtete man, daß das Schreckliche einträte. 
Von den alleinſtehenden Schuppen iſt nichts mehr 
übrig; die brennenden Balken ſind 200 bis 300 
Meter weit über die Waldbäume weg fortge- 
ſchleudert worden. Ebenfalls vollends zerſtört iſt 
ein nur wenige Schritte davon entfernter 
Schuppen; eine große Anzahl Zünder ſcheint ihren 
Weg durch denſelben genommen zu haben. Ein 


machten. 
in der Stadt Biſch⸗ 


ſtört wurden. 


Boot gekentert. 


Hamburg, 29. Juni. (Telegramm.) Im Hanfa- 
hafen ſchlug geſtern Abend ein Boot um. Bon 
den fünf Inſaſſen ertranken zwei. 


Zwiſchen Himmel und Erde. 

In eine unangenehme Situation geriethen am 
Dienstag in Amſterdam drei Herren und eine 
Dame, welche mit dem hndraulifhen Aufzug auf 
den Thurm des Ausitellungspalaftes hinauf- 


gefahren waren. Als fie wieder hinabfahren 


wollten, war ihnen dies nicht möglich, denn der 
Aufzug functionirte nicht mehr. Was war nun 
zu machen? Sie riefen und machten Zeichen von 
oben herab, aber alles vergeblich. Nach einigen 
Stunden kam indeß die Feuerwehr mit ihren 
Apparaten ihnen zu Hilfe und holte ſie herunter. 


Eine Rieſenflaſche. 

Das berühmte Heidelberger Faß hat einen 
Rivalen auf der Induftrie-Ausftellung zu Bordeaux 
gefunden, nämlich eine Weinflaſche, die eine Höhe 
von 40 Metern hat. Allerdings wurde dieſelbe 
weder aus Glas geblaſen noch mit edlem Naß; 
gefüllt, ſie iſt vielmehr thurmartig conſtruirt und 
aus einzelnen grünen Glastafeln zuſammengeſetzt, 
die durch Blei und Eiſenrippenwerk verbunden 
find. Die Flaſche hat mehrere Etagen; unten 
befindet ſich ein Weinreſtaurant, und es führt 
eine Treppe bis in den Kork der Flaſche, der, 
wie ein mit Draht gebundener Champagnerkork 
erſcheinend, einen Kiosk bildet, in welchem gleich- 
zeitig 35 Perſonen eine entzückende Ausſicht über 
die ganze Ausſtellung genießen können. 


Schlägerei. 
Ferrol, 28. Juni. In dem Dorfe San Mateo 
kam es gelegentlich des Kirchweihfeſtes in dem 
Augenblick, als die Proceſſion die Kirche verlaſſen 
wollte, zu einer blutigen Schlägerei, wobei die 
Streitenden von Revolvern und Stöcken Gebrauch 
Den Grund zu der Schlägerei hatte 
ein Streit darüber gegeben, wer das Bild des 
Schutzpatrons des Dorfes tragen ſolle. Vierzig 
Perſonen, darunter der Pfarrer des Dorfes und 
ein anderer Prieſter, wurden verwundet. (W. T.) 


Feuersbrunſt. 

San Francisco, 28. Juni. Geſtern Abend 
brach in dem Geſchäftsviertel des ſüdlichen Stadt- 
theiles eine Zeuersbrunſt aus. durch den 

errſchenden Sturm wurden die Flammen raſch 
über zahlreiche Fabriken, Waarenhäuſer, Ställe 
und Wirthſchaftsgebäude ausgebreitet, welche zer 
Kundert Jamilien der ärmeren 
Klaſſen find obdachlos. Eine Frau wurde ge- 
tödtet und mehrere Perſonen verletzt. der ent- 
a Schaden wird auf 2000000 Dollars ge- 
ſchätzt. (W. T. 
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_ [Miesbaden. „oh fette be baden einen fe 
erlag Frühling erlebt wie de ihrige, welcher 
nach langer Winterszeit faſt über Nacht dieſe Garten- 
ſtadt in Blüthenpracht hüllte, noch nie war aber auch 
Wiesbaden eine ſolche Frühjahrsſaiſon beſchieden, wie 
die gegenwärtige. Iſt man zwar hier bei dem ſtetigen 
Emporblühen der Stadt an eine ſich alljährlich ſteigernde 
Kur-Frequenz gewöhnt, fo hat doch ſelbſt der opti- 
miſtiſchſte Wiesbadener eine ſolche Steigerung derſelben, 
wie ſie die diesjährigen Lenzmonate brachten, nicht 
erwartet. Keineswegs war es das ſogenannte Maſſen⸗ 
Publikum, welches dieſe Frühſaiſon brachte, ſondern 
Aualitäts-Gäſte erſten Ranges, neben welchen jelbft- 
verſtändlich auch der in beſcheidenen Verhältniſſen 
lebende Kurgaſt, für den ja auch hier fo trefflich ge- 
ſorgt iſt, nicht fehlte. Früher denn je begannen diesmal 
die großen beſonderen Beranftaltungen der Kurdirection. 
Obgleich das Vorjahr eine treffliche Saiſon hatte, be- 
lief ſich doch bereits anfangs April die Fremdenzahl 
um ca. 1500 Perſonen mehr, bezw. auf 8819, während 
fie am 1. Juni die Höhe von 38 602 gegen 32 959 im 
Vorfahre erreichte. Allein von Mitte April bis Anfang 
Juni waren . ca. 30 000 Kurfremde hier an- 
weſend, das eißt in einem Zeitraume von 
1½ Monaten, darunter auch der König von Dänemark, 
der alljährlich wiederkehrende treueſte Kurgaſt Wies 
badens; ebenſo ſtattete die Frau Herzogin Max von 
Württemberg wieder unſerem Kurorte den gewohnten 
längeren Frühjahrsbeſuch ab — anderer Zürftlic- 
keiten nicht zu gedenken! Wenn die Kur, wozu alle 
Anzeichen da ſind, auch den Sommer über ſo lebhaft 
bleibt, fo hat Wiesbaden ein „goldenes Jahr“ zu ver- 
zeichnen. 

_  Beranmwortiid für ben pofiiiſcen Theil. Seuilelen und Dermiidies 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzielen, Handels-, Marine- 


eilund den übri 1 
4 . bi Re tigen redactionehen Inhalt, jowie den Juſer 


1653 Ominöſe Vorzeichen! 


Saft die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer 
ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre 
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit find: 
Gedankenloſes und confufes Weſen, zielloſes Pläne 
machen und nichts zur Ausführung bringen, Energie- 
loſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Auf- 
regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, 
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter 
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim 
Erwachen, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche 
im Kopfe und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei 
geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele 
andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. die Krankheit 
endet mit Melancholie, Tieffinn, . be Wahnſinn 
und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, 
unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen 
Opfer der Krankheit dahinwanken. die Schuld ſteht 
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt Nerven- 
zerrüttung mit pers ewig deen Symptomen, 
welche fo viele Perſonen im beften Lebensalter be- 
fallen hat und dieſelben moraliſch und Pin zu 
Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, daß dieſe 
Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung 
geſchafft wird. Wer den Keim des ſchrechlichen Leidens 
in fi fühlt, der verlange koſtenfrei die „Sanjana- 
Keilmethode““, welche bei allen hkeilbaren Stadien 
von Nerven- und Rückenmarksleiben ſchnelle und 
ſichere Kilfe bringt. Nan bezieht dieſes berühmte 
em ea jederzeit gänzlich koſteufrei durch den 

ecretär der Sanjana-Cempang, Kerrn Hermann 
Dege zu Leipzig. 
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3 38. Jahrgang. Sonnabend, 29. Junt 1895. Abend-Ausgabe, 


Handelsblatt 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen 
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Lage des Handels in Thorn. Unbeſtändigkeit des Wetters nicht zu lange andauerte. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn veröffent- | denn theilweiſe hat man ſchon angefangen, den Rül 
licht ſoeben ihren Jahresbericht für 1894. Ueber Je ſchneiden und zur befriedigenden Sicherung de 
elben, wie überhaupt auch zum Reifen des Getreides 


ebende Tendenz. — In Berlin gaben die Preiſe eben- 
alls unter Schwankungen nach und gegen die vorher- 
gehende Woche büßte Weizen per Juni 3,75 M und 
per September 3 M, und Roggen per Juni 5 M 
und per September 4 M am Werthe ein. — Die 


lich zu ſtatten. Wünſchenswerth wäre nur, daß bie | Weizen und 158 To. Roggen, zufammen 458 Tonnen 
15 0 5 gegen 2156 Tonnen Getreide und Kleie gleichzeitig in 
1894 und 1079 Tonnen in 1893. Per Eiſenbahn trafen 


mit Getreide, Saaten und Kleie hier ein: 


i e trie vom vom - 3 

„ e verwmhaen Trockenheit demnächſt erforderlich. — der amtliche Waggons Inlande Auslande | Lage rg Marktes * n ee Der 
hei leider nicht zu ſagen, daß die Berkehrs- Saatenſtandsbericht ſtellt für Deutſchland in allen Ge. in dieſer Woche.. 330 17 313 9 5 ſt durch die 5 8 vw. zur 
wir ältni . 3 gen, ine B treidearten, Roggen ausgenommen, eine Mittelernte in der vorhergehenden Unthätigkeit gezwungen und die . 
verhältniſſe im allgemeinen eine Beſſerung er- Ausſicht. Doch auch der Stand von Roggen wird in W 7 416 Bun: beftimmt die Preiſe. Das ne ot vom 
fahren haben, wenngleich wir anerkennen müſſen, | Folge der günftigen Blütheperiode als gebeſſert gleichzeitig 1894 . . . 381 51 330 Inlande ift fo unbedeutend, daß 3 gar nicht in Betracht 
daß unter dem Eindruck des beftehenden deutſch- trachtet. Die Ernte-Ausfihten für die öſtlichen Pr > 18 66 120 kommt, und auch die ruſſiſche Zufuhr hat ſich ver- 


ruſſiſchen Handels- und Sciffahrtsvertrages die 
deprimirende Muthloſigkeit und Koffnungsloſig- 
keit, von der unſere Gewerbetreibenden beherrſcht 
waren, zum Theil gewichen iſt, und man im 
ganzen hoffnungsvoller der Zukunft entgegen- 
ſieht. Auf der Grundlage des neuen Tarif- 
vertrages find, wenngleich der Verkehr mit unſerem 
großen Nachbarreiche die frühere Höhe, welche er 
einſt einnahm, noch nicht wieder erlangt hat, 
manche alte Beziehungen, die unter dem Ab- 
iperrungsinftem verloren gegangen waren, wieder 
angeknüpft worden, und es iſt anzunehmen, daß 


mindert. Letztere Gattungen find neuerdings ca. 3 M 
billiger anzunehmen. — Auch Termine wurden zu 
weichenden Preiſen gehandelt und ſchließen per Juni- 
Juli 3 M und per September-Oktober 2 M niedriger 
als vorige Woche. Bezahlt wurde: Inländiſch A 
bunt 756—772 Gr. 147—150 A, weiß 769 Gr. 150 M, 
fein weiß 780 Gr. 150 M, ruſſiſch zum Tranſit roth 
beſetzt 724—753 Gr. 80—82 M, roth 697—756 Gr. 
82—97 M, mild roth 740—745 Gr. 92 M, ſtreng roth 
744—756 Gr. 98— 100 Al, hellbunt 745—756 Gr. 111M, 
weiß 729—745 Gr. 107 M, hochbunt 745 Gr. 109 M. 
Regulirungspreis zum freien Verkehr per 755 Gr. 
146—147 A, zum Tranſit per 745 Gr. 111-110 M. 
Gekündigt wurden 500 Tonnen Weizen. Die Notirungen 


vinzen ſind aber entſchieden ungünſtiger als für 
Weſten Deutſchlands. — In Nordamerika wurden 
Klagen über ungünſtiges Erntewetter ſeltener. W. 
keine widerwärtigen Ereigniſſe in den Weg tre 
ſchätzt man in den Vereinigten Staaten die Ernte ve 
Winterweizen auf 240—280 Mill. Buſhels und de 
erwartenden Ertrag des Sommerweizens auf 175 
200 Mill. — Neuere Nachrichten von Rußland 
ftätigen, daß in den Central- Gouvernements Rogg 
gelitten hat. Ueber Weizen äußert man ſich günftige: 
doch ſoll auch dieſer, ebenſo wie Sommergetreide 
einigen Diſtricten des Inneren Schaden genomm 
haben. der Süden und Südoſten des Reiches, w 
haben Ausſicht 


Beladen waren die dieswöchigen 330 Waggons 
mit 40 Tonnen Weizen, 40 Tonnen Roggen, 10 To. 
Erbſen und 80 To. Hafer vom Inlande und mit 1750 To. 
Weizen, 270 To. Roggen, 40 To. Gerſte, 10 To. Erbſen, 
10 To. Bohnen, 20 To. Linſen, 170 To. Delfaaten, 30 To. 
| Delkuchen und 830 Tonnen Kleie vom Auslande. — 
Während es zunächſt den Anſchein gewann, als ob der 
Rückgang der letzten Wochen ſich erſchöpft hätte und 
die Märkte bei geringem Anlaß wieder einer Steigerung 
zuneigen würden, hat ſich geſtern, von Amerika aus- 
gehend, eine neue flaue Stimmung ausgebreitet, die 
allſeitig weitere Werthverluſte hervorgerufen. Man 
muß darauf vorbereitet ſein, daß für die nächſte Zeit 


g : : f ügende Regen niedergingen, f di iſe dictiren wird. — ; 5 

dieſe wiedergewonnenen Beziehungen auch die 8 : der Witterungsverlauf die Preiſe di 5. | der Termine waren wie folgt: 
f . gute Ernte. — In England urkheilt man trotz 5 Europa ſind in st: 

Kandhabe zu einer weiteren Stärkung des Der- Trockenheit über die zu erwartende Weizenernte gün Die Derlabungen von Beobitoffen nacı 25 


kehrs mit Rußland bieten werden. Unſere In- 


der letzten Woche 227 000 Ars. geringer geweſen als 
duſtrie, die Honigkuchenfabriten, die Maſchinenbau- 


Schl 
beliefen ſich aber immerhin ar ae 


nur wird hervorgehoben, daß eine etwa um 15 P 4. 21. Juni a. 28. Juni 


geringere Flähe als in der vorigen Gaifon angetan in der vorhergehenden, 


der Woche 
höchſter niedrigſter 
Preis 


f h 0 a di 0 1070000 Ars. gegen 890 000 in der ent- 8 
Anftalten und Eiſengießereien, ſowie die Holz- | ien fol, — Frankreich hatte für die Blüthezeit n „Zu bemerken ift dabei, daß das | Juni 
ſchneidemühlen, hatte lohnende Beſchäftigung; | Weizens ſchlechtes Wetter. Der dein ſoll ſich . 720 ere e en Weizen z. f. D. 147 M — M 145 M 15 M 
weniger befriedigend find die Refultate der Sprit- fach gelagert haben. Bei gutem Grntewetter hofft man] ſcheint, denn derſelbe hat um ca. 200 000 Ars. gegen | Juni 
fabriken geweſen. Auch die Juckerfabriken zu | aber immer noch einen guten Mittelertrag ſichern die Vorwoche abgenommen. Dagegen haben ſich die Weißen. Trſ. 113 M — M 110% M 110 M 
Culmſee und Reu-Schönſee bezeichnen die Cam⸗ no: = ‚Rumänien und Bulgarien fahreg | Berihiffungen Indiens vergrößert und dürften in den | Juni-Juli 
pagne 1894/95 in ihren finanziellen Ergebniſſen günſtige Berichte zu ſenden. — Auch Oeſterre nächſten Wochen in ähnlichem Umfange fortgeſeht Weizen .f. D. 147 M 14 M 146 M 144 u 
" 5 nter fo ſchwierigen Erwerbs- mit ſeinen Ausſichten, Roggen ausgenomme werden. Die Geſammtzahl der ſchwimmenden Ladungen Juni-Juli 
als nicht günſtig. U ſo ſchwierigen Erwe frieden. In Ungarn ſchätzt die beſtand am 24. Juni aus 5 992 000 Ars. Weizen und | Weizen. Trſ. 113 M 110 M 112 M 110 
verhältnifien hat ſelbſtwerſtändlich auch der Hand- Weizen den gegen 1894 zu erwartenden Au en eden 0238 000 Mes, am 17. Ju b. 3. | Seplbr-Dbt 
werker und der Kleinhandel zu leiden gehabt. 1 Million Quarters und bei Roggen auf 2 M und 4 992 000 Ars. am 25. Juni 1894, — Die Diſible] Weizen z.. B. 148½ M 146% U 148 M 106 ¼ 
Tan reer eee r Jolland und Belgien ſehen einer guten Ernt | fuppin der Vereinigten Staaten nach officieller Aufnahme Septbr.-Okt. 15 
. aa in Danzig. es = Aus zn 3 die 3 3 5 ſich am 25. d. M. 55 1881 aus 65 225 000 3 ee 11½ u 113¼ MU 111½ u 
1 8 - prechend. Im en ho man auf einen Buſhels Wei 55 853 000 in 1894 un 5 8 
CCC ̃̃ , ß — 10 m 18 m 
u 5 an aber, da e re ernſtliche äden . els, in 7 2 as 
8 Weizen. ä “ | urfacht hat. — Indien tagirt den Ertrag der e — M MB II 12YG 


jährige Weizener: 6 Provinzen, die bi burden von den Dereinigten Staaten in der 
Iefkgefteit, auf 26 080 000 Ars. gegen 28 562 00 ü gend am 22. Jun, 1730 
1894 k und 28 300 000 QArs. als Durchſchnitt der 


Roggen. Das Angebot beſtand hauptſächl 
ruſſiſcher Waare, von der aber 1 
gegen 570 Tonnen in der vorhergehenden Woche zuge⸗ 


8 = 2 ne endigend am 22. Juni, 173000 “rs. 
Sor der Börſe. 


1 Bericht. Nach dem andauernd ſchönen | gehenden ſieben Jahre. — Die Weizenabladungen dem Conkinent — gegen 00 Ars. | führt waren. Das Inland ſandte nur 40 Tonnen. Es 
aan n 12 (chen Zeit ſtellte ſich r am | Argentiniens find ſtark zurückgegangen, doch tritt ſetzt] in der Woche zuvor, 102 000 Ars. in 189% | tft ſchon lange augenſcheinlich, daß die letztjährige in- 
Montag eine empfindliche Abkühlung ein, die in den | Mais an deren Stelle. Die geſtiegenen Preife haben | und 322 000 in 1893. — Die Nemporher Börſe hat die | ländiſche Ernte jtark überſchätzt worden ift, Der Preis. 
folgenden Tagen endlich die fo ſehr benöthigten Regen- | die Landleute veranlaßt eine größere im Laufe der Woche vorübergehend errungene Kvance | gang während der Woche war weichend. und ift effective 
fälle in reichem Maze herbeiſührte. Allerdings wäre wie bisher mit Weizen zu bebauen. — wieder verloren und ſchließt für Weizen ſeit 8 Tagen | Waare ruſſiſcher Herkunft bis 4 U gegen vorige Woche 


Auftralien blieb das Wetter für die Ausfaat vortheil- 
haft. — Die Zufuhren am hieſigen Platze ſind nach jeder 
Richtung hin zurückgegangen. Es pajfirten bei Plehnen- 
dorf vom Inlande nichts und von Polen nur 300 To. 


der frühere Eintritt dieſer Niederſchläge nutzbringender 
geweſen, doch kommen dieſelben gegenwärtig immer- 
hin noch allen Knollengewächſen und den Wieſen, jo- 
wie zum Theil auch den Sommerſaaten außerordent⸗ 


billiger erlaſſen worden. Auf Lieferung find inländi 

Roggen per Juni-Juli 2 M, e 1 1 135 
Herbſttermine ſowohl mit inländiſcher wie unterpol- 
niſcher Waare 1 M ſeit 8 Tagen niedriger notirt, 


Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu weichender Notiz ziemlich lebhaft 
Beginn abgeſchwächt und ſchloſſen wieder feſt, CLombarden behauptel ni 
und ruhig. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere zeigten ſich 
Montanwerthe ruhig; Kohlenactien ſchwach. 


. 


ü in. are R “= i B. v. 1894. | Bremer Bann — |4 | Allgem. Elektric.-Geſ. . (242,00 9 
Türk. Be I n ee 04,40 3 2 reg 7 — Bresl. Discontobank . | 117,50 | 6¼ | Hamb. Amer. Pachetf. 104.25 0 
Deutſche Fonds. Türk. conv. 1 3 Anl. L 4.0 — 25,80 | do. do. (100) | 4 104, FRronpr. Rud.-Bahn. 85 50 Dans n 1470 8 
ichs-Anleihel A 105,80 do. Conſol de 1890 4 — IRuſſ. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 — Lüttich⸗Kimburg = 9, — ang SEE — — — 
N % 1080 See e rg ER me Es ap 5½ | 192,75 Diſche. Genoſsenſch-B. 1270 5 Berg- u. Hüttengeſellſchaſten. 
do. do. 2 9960 neue Rente. 5 | 7220 do. Lit. . 5¾ | 14940 | do. Bank. . . . | 194901 9 Div, 1894 
Konſolidirte Anleihe. | 4 | 105,30 Bde. Gelben. v.1893 | 5 32,50 Lotterie-Anleihen. INeichenb.-Pardub- / — do. Eſfecten u. m. 119.00 9 ½ Dortm. union-St. prior oz 
o. do. 3½ 104,25 Mexic. Anl. äuß. v. 18906 | 9325 | Bad. Präm.-Anl. 1867 146,00 170 Staatsbahnen. — | — do. Grdſch.-B.-Act. 13125 Dortm. Union 300 10 
do. do. 3 99,60] do. Eiſenb. St.-Anl. Baier. Präm.-Anleihe 4 | 15470 uff. Güdmeftbahn .|— | — do. Reichsbank. . | 1580| 66 | Gelſenkirchen Bergm. 17240| 6 
Staats-Schuldſcheine. 3½ 100,80 (1 Eſtr. = 20,40 A) | 5 78,70 | Braunſchw. Pr. - Anl, | — 109,00 Schweiz. Unionb. »„ „| — | 9940 | do. Hnpoth.-Bank. | — 5 4 Königs- u. Caurahütte | 136,00| 4 
Oſtpreuß. Prov. Oblig. 3½ 101,90 | Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 | 87,90 | Goth. Präm.-Pfandbr. | 3½ 125,25 do. Weſtb ... — — ] Disconto-Command. . 219.7 Stolberg, Zink . 49,50 — 
Deſtpr. Prov.-Odlig.. 3½ 101,40 Römiſche Stadt-Oblig | 4 92.20] Famb. 50 Zhir.-Coofe. | 3 145,0 | Güpöfterr. Combard „| — | 47,30 Deutſche Nationalb. . | 1100| 6½ ] do. St.-Pr. . 12525 _ 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — | Argentiniſche Anleihe. | fr. | 58,00 | Höln-Mind. Pr.-©. . 3½᷑ 143,00 | Warſchau-Wien. — | 291,10 | Gothaer Grunder.-Bh. | 12850| 4 | Pictoria-gütte . . „| — — 
Candſch. Centr.-Pfobr. 3½ 101,50 Buenos Aires Provinz. fr. | 35,20 | Lübecker Präm.-Ant, . 3½ 135,90 | —— RESET Hamb. Commerz. Bh. | 12790| 6 Sarpener . . 154,10| 3 
Oſtpreuß. Pfandbriefe | 3½ 101,00 | Hollän. Staats-Anleihe | 3½ — | Peiterr. Cooje 1854 . | 32 171,50 Ausländiſche Prioritäten. Hamb. Kypoth.-Bank. 164,00 8 Hibernian 15720 54, 
ommerſche Pfandbr. 3½ 100,80 | Norw. Fyp.-Pfbbr. 1894 3½ — do. Cred.-C. v. 1858 — | 340,75 | Gotthard-Bahn. . . | 4 | 103,60 | Kannöverſche Bank . 119,008 2 
Poſenſch neue Pföbr. 4 | 102,30 do. Looje von 1860 | 4 | 15840 | Aal. 3 % gar. E.-Pr. | 3 | 5450 | Königsb. Dereins-Bank | 105,10 | 5 
do. do. | 31/,| 100,75 Hypotheken-Pfandbriefe. do. do. 1864 | — | 341,5 Rafc.-Dderb.Gold-Pr.| 4 | 102,90 | Lübecker Comm.-Bank | — | 6 Wechſel-Cours vom 28. Juni. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 100,90 | Danz. Kypoth. Pfdbr. 4 — I Oldenburger Looſe | 3 | 130,30 Kronpr.-Rudolf-Bahn 4 99,90 | Magdbg. Privat-Bank | 116,00 | 5½ 1 
do. neue Pfandbr. 3½ 101,10] do. do. do. 3½ . RNaab-Grazl00 T.-Sooſe 2¼½ 191,0 | Deſterr.-Fr.-Staatsb. 3 94,10 | Meininger Hypoth.-B. 127,806 Amfierbem 8 29. 2½ 16840 
omm. Rentenbrieje . | 4 105,10] Diſch. Grundſch.-Pfdbr. 4 101,00 | Raab-Graz do. neue 2½ 39,10 Deſterr. Nordweſtb.. 5 110,90 | Norddeutſche Bank 145,25 4½½ 5 8 2 ien. 2% 168.25 
oſenſche do. 4 105,10] do. do. Ser. V—VI. 105,00 | Ruſſ. Präm.-Anl. 1864 | 5 = do. ult. — | 143,50 do. Grundcreditb. 115,10) 5 Sonden. 2041 
reußiſche do. — 4 105, Hamb. Hnpothek.-Bank | 4½ l — do. do. von 1866 5 | 153.50 do. Elbthalb. 5 110,80 | Oeſterr. Eredit-Anftat | — 11,57 reg * 3 Mon. 2 20.37 
do. do. „ 3½ 101,90 do. 3 do. 4 101,00 Ung. Looſe 92 „ er 281,50 do. ult. a 149,00 Pomm.Hnp.-Act.-Bank 135,00 Paris er 3 8 Tg. 21, 81,00 
do. unkünbb.b.1900 | 5 | 10320 +Güpöfterr. B. Comb. | 3 | 73,00 | Poſener Provinz.-Bank 108,50 AYs Prüſſel ... | 8 48. 3 "| 80.90 
Ausländiſche Fonds. do. Hypothek.-Bank 3½ 100,50 do. 5 2 Oblig. 5 111,90 | Preuß. Boden-Credit. | 149,50 DoS. 2 Mon. 3 80,60 
RER 5 7 108 Eiſenbahn-Stamm- und Ungar. * 4 — [Pr. e eee 10 80 wien... . 3 Tg. 1 | 18825 
eſterr. 5 er o. o. neue „ 1 113 i do. do. Gold-Pr. — r. Hypoth.-Bank- „ 2 80 Eu 
do. Papier-Rente | 41/;,| — | Nordd. Grd.-Ed.-Pfdbr.( 4 | — Giamm-Prioritäts-Actien. | F si Bahnen 5 | 9580 Nh. 292 ll. Bob. Er. B. 13028 — u Fr 3 Fe 
do. do. 475 — do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 104,20 Div. 1894 Preſt Grajemo . SB — | Schafihauf.Bankverein | 141,601 61/; fer 5 5 4 21685 
do. Silber Rente 4¼ 100,50 | Pm.Hnp.-Pidbr.neugar.) 4 2 5 +Aursh-Charkom . . 4 | 101,25 | Schleſiſcher Bankverein 126,90 5 ½½ | Warſchau .. 8 Tg. 4½ 219,40 
Ungar. Staats Silber 4½ 103,25 do. do, do. 3½ . Aachen-Maſtricht . — | 80,75 | +Hursh-Niem . . 4 10280 Dresdner Bank . . | 164,50) 8 | 1 
do. Eijenb.-Anleihe | 4½ 105,80 III., IV. Em. 4 | 101,40 | Mainz-Cudwigshafen. 5 118,50 [ Mosho-Rjäſan. 4 | 103,10 | Nationalb. f. Deutſchl. 143,75 6 EB 
do. Gold Rente. | 4 103,50 V. VI. Em. 4 |10320| de. ul... . „11,00 Mosho-Gmolensk . 5 104,10 | Roftocker Bank. . . 94,25 — | Discont der Reichsbank 3%, 
Ruf,-Engi.-Anl. 1880 | 4 | 101,90 VII., VIII. Gm, | 4 | 105,50 | Marienb.-Mlawn. St.-.“ 2 88,25 rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 | 101,60 | Bereinsbank Hamburg |. — | 8 
do. Rente 1883 | 6 — [Pr. Bod.-Cred.-Act.-BR. 4½ 115,50 do. do. St.-Pr.( 5 123,10 +Rjäjan-Rosiom . 4 102,25 Warſch. CommerzbÜun. — 110% 
do. Rente 1884 5 — [Pr. Centr-Bod.-Cr.-Bh. 4 100,00] Königsberg-Cranz. . | 6,5 | 147,75 | Warſchau-Terespol . 5 = 3 S 
do. 2. Wade von 1889 4 — do. do. do. 3½ 100,50 | Oſtpreuß. Südbahn . ½ | 100,25 | HregonRailw. Nav. Bos. 5 — 5 orten. 
2 3. Orient Anleihe 5 — J. do. do. do. |4 105,0 do. St.- Pr. . 5 119,70 | Nortpern-Pacif.-Eif. I. | 6 | 113,75 Danziger Delmühle 104,0 — . 
de. Ri a ansehe 5 — [P. Hyp.-A.-Bk. VII.-XII. 4 | 101,80 | Saal-Bahn St.-. / | ‚53,10 do. do. II. 6 99,25 | do. Prioritäts-Act. | 109,60 — [ Dukaten _ 
0. 8. 4 2 S105 — 44 — do. do. XV.-XVIII. 4 | 104,30 do. St.-Pr. 5 | 119,80 do. do. III. 6 712,50 | Reufeldt-Metallmaaren | — ru Sovereign 1 ‚36 
de. L 11 iegl.. 5 — do. do. XIII.- XIV. 3½ 101,20 Stargard-Poſen — — do. do. 5 42,90 | Bauverein Paſſage . | 87,75 20-Francs-Gh,., . . + » 6.22 
oln. Liqui bri dbr. 4 68,20 do. do. XXI.-XXII. Weimar-Gera gar. — 3 —— — deze Baugejellihaft:] >= 3 Imperials per 500 Gr. = 
oln. Pfandbriefe U, — unkündbar bis 1905| 3½ 101,50] do. St.-Pr.. . . 4¼ 103,00 | Bank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgeſellſch. 22125 12 | Dollar . „oo. ..| — 
talieniſche Rente . „| 4 89,50 | Pr. Kyp.-D.-A.-G.-C. | 4 | 100,75 | Jura-Gimpion . « „| — | 97,00 | Berliner Bank . . . | 11425] 6 | Gr. Berl. Pferdebahn 296,75 12½ͥ] Engliihe Banhneten « 
Rumär. amort. Anleihe | 5 150,30] do. do. do. 3½ 100,80 — f Berliner Kaſſen-Derein 12780 4 | Berlin. Pappen-Fabrik 114.50 — Franzöſiſche Banknoten. . | 8110 
Rumänijhe 4 2 Rente 4 | 8965| Nh.-Weſtf. Bod.-Credit 4 105,75 Galiier . | 110,80 | Berliner Handels gef. 158,75 | 7 |mMitpemspütte ...| — — 1 
Num. amortiſ. 1893 5 } 100,50 Stettiner Nat.-Fnpoth. 4½ 111,00 Gotthardbahn. — | 187,90 | Bert. Drod.- u. Fand.-AK. — -— [ Obderſchleſ. Eiſenb.- B. 83,00 — | Kufſiſche Banknoten. 


Gehandelt wurde per 714 Gr.: Inländiſch 714—732 Gr. 
120 A, polniſch zum Tranſtt 732—735 Gr. 85-86 M, 
ruſſiſch zum Tranſit 638 738 Gr. 74—82 U. Reguli- 
rungspreis inländiſch 120 U, unterpolniſch 84—85 U, 
tranſit 83— 82 M. Gekündigt wurden 50 Tonnen. Die 
Zerminnoiirungen waren wie folgt: 


der Woche 
Schlußcourſe höchſt Lauer 
; ; ; ter niedrigſter 
Zuni a. 21. Juni a. 28. Juni Preis 9 


Roggen in. 21 M — M 120 At 119 


Juni 

Rogg. unlpl. 5 M — M 84½%½ % 83 M 
Juni-Juli 

Rogg. in, 121 M 119 M 120% M 119 M 
Juni-Juli 

Rogg. untpl. 85 M 84 M 85 ½ 83 M 
Sepk.-Oht. 

Rogg. inl. 126 M 125½ M. 126 M 125 . 
Sept,-Oht. 

Rogg. untp. 91½ M. 90½% M 92 A 90 M 
Okt.-Nov. 

Rogg. inl. 127½ M 126 ½ M 128 m 126 M 
Oht.-Nov. 

Rogg.unipl, 92½ 91½ 93 M 91 M 


Gerſte hatte ein ganz unbedeutendes Geſchäft zu 
ziemlich unveränderten Preiſe. Gehandelt wurde: 
inländiſche große 674 Gr. 105 M, ruſſiſch zum Tranſit 
644 Gr. 80—82 , Futter- mit Geruch 74 M. — 
Hafer inländiſch 104—114 M. — Erbſen inländiſche 
Bictoria 132— 140 M, polniſche zum Tranſit Victoria 
112 M.— Pferdebohnen, polniſche zum Tranſit 96 
M. — Linſen, ruſſiſche zum Tranſit, mittel 83 M. — 
Weizenkleie zum See-Export, grobe 2,921/,—3,00 M, 
mittel 2,90 M, feine 2.92½—3,15 t per 50 Kar, — 
Noggenkleie zum Gee-Erport 3,55—3,85 M per 50 
Kilogramm. 

Spiritus. Unſere 


Notirungen ſind während der 
Woche unverändert 


geblieben, und auch in Berlin 
woren die Preisſchwankungen minimal. Die Aus- 
ſichten für die kommende Kartoffelernte, die bisher 
norüglich ſcheinen, werden zunächſt die Tendenz für 
den Artitel befi men. Die hieſigen dieswöchigen 
Noir n waren wie folgt: Contingentirter loco 
zer Jan, 58 M Gd., per November-Mai 

“t eontinsentirter loco 38 M Gd., per 

ver November-Mai 35½ M Gd. 


2 -Depeſchen. 
0 Zetreidemarkt. Weizen loco 
e neuer 150—152. — Roggen 
ziſcher loco neuer 144—145, 
'nco neuer 90—92. — Hafer 
Räböl (unverzollt) ruhig, loco 
ser Juni-Juli 20% Br., per 
ver Kuguſt-Septbr. 21 Br., 
15 . — Kaffee behpt., Umſatz 
3 es ruhig, Standard white 


Gl es er 


‘.cvuctenmarkt, Weizen 

8.35. — Roggen per 
— Hafer per Juli 12,90, 
.ais per Juli 12,00, per 


23. Juni. (Schluß Courſe.) 
tier Wechſel 81,025, Wiener 
a nsanleihe 99,60, unif. 5 
8,70, 6% conſ. Mepikaner 91,00, 
35.30, öſterr. 4½ 1 Papierrente zu 


88 40. „ Sotdrente 103,40, öſterr. 1860 Looſe 
134.685. 5% port. Anleihe 27,30, 5% amort. Rum. 
100 30, 4% rufj. Conſ. 103,40, 4% Ruſſ. 1894 68,20, 
x Spanier 68,40, 5 % ſerb. Rente 72,10, ſerb. 
Zabak:. 71,80, conv. Türken 25,60, 4 J ungar. Gold- 
rente 103,50, 4% ungar. Kronen 99,10, böhm. Weſtb. 
356 ¼, Gotthardbahn 187,90, Cüb.-Büch. Eiſ. 152, 10, 
Mainzer 119,10, Mittelmeerbahn 93,90, Lombarden 
963/,, Jranzoſen 373¾, Raab-Oedenbg. 85, Berliner 
Handelsg. 158,80, Darmſtädter 158,00, Disc.-Comm. 
220,60, Dresdner Bank 165,10, Mitteld. Creditactien 
113,00, öſterr. Creditactien 339½, öſterr.-ungar. Bank 
906,00, Reichsbank 160,40, Bochumer Gußſtahl 159,00, 
Dortmunder Union 69,00, Harpener Bergw. 154,30, 
ibernia 157,00, Laurahütte 135,80, Weſte regeln 
71,70. Privatdiscont 2%, 


Wien, 28. Junt. (Schluß Courſe.) Defterr. 4½ & 
Papierrente 101,00, öfter. Silberrente 101,05, öſterr. 
Goldrente 123,00, öſterr. Kronenr. 101.10, ungar. 
Goldrenie 123,25, ungar. Kronen-Anleihe 99,45, öſterr. 
C. Looſe 157,00, türk. Looſe 81,60, Anglo-Auſir. 
175,25, Länderbank 282,60, öſterr. Credit. 405,37 ½, 
Unionbank 347,75, ungar. Creditbank 489,00, Wiener 
Bankverein 166,30, böhm. Weſtb. 423,50, böhm. Nord- 
bahn 310,50, Buſchtierader 572,50, Elbethalb. 297,25, 
Gerd. Nordb. 3740,00, öſterr. Staatsb. 441,00, Lemb. 
Cier. 328,00, Combarden 112,00, Nordweſtb. 294,50, 
Bene 224,50, Alp.-Diontan. 96,20, Tabahact. 

‚25, Amſterd. 100,15, deutſche Plätze 59,35, Lond. 
Wechſel 121,30, Parifer Wechſel 48,15, Napoleons 
9,63, Marknoten 59,38, ruſſ. Banknoten 1,30 ½¼, 
Bulgar. (1892) 118,00. 

Amfterdam, 28. Juni. (Schlußcourſe.) Deft. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. —, Deſterr. Papierrente 
Febr.-Auguſt verz. —, Deſterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 83 ½, do, April-Oktober do. 837/,, Oeſterr. 
Goldrente 101¾ 4% ung. Goldrente 1023/;, 94er Ruſſen 
(6. Em.) 98. 47 Ruſſen von 1 64, Conv. 
Türken 25½ , 3½ & holl. Anl. 101½, 5% gar. Transv. - 
Em. —, 6% Transvaal 138, Warſchau - Wiener 166, 
Marknoten 59,33, Ruſſ. Zollcoupons 1921/, 
burger Wechſel —. Wechſel auf London 12,11. 

Amfterdam, 28. Juni, Geireidemarki. Weizen auf 
Termine flau, per Novbr. 155. — Roggen loco 
unverändert, do. auf Termine flau, per Juli 107, 
ver Oktober 110. — KNüböl loco 23¾, per Herbſt 
21176, per Mai 22%. . 

Antwerpen, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Paris, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per Juni 18,75, per Juli 19,00, 
per Juli-Auguſt 19,05, per Septbr.-Dezbr. 19,90. — 
Roggen ruhig, per Juni 11.00, per Sept.-Dez. 11,50. 
— Mehl matt, per Juni 43,35, per Juli 43,55, per Juli- 
Auguft 43,70, per Septbr.-Dezbr. 44,40. — Rübäl 
euhig, per Juni 48,50, per Juli 48,50, per Juli- 
Auguft 48,50, per September-Dezember 49,00. — 
Spiritus behpt., per Juni 30,25, per Juli 30,50, per 
Juli-Auguft 30,75, per September-Dezember 31,59, — 
Wetler: Heiß. 

Paris, 28, Juni. (Sqhußbericht.) 3% amort. 
Rente 101,12 ½, 3% Rente 101,70, 5% italien. Rente 
90,30, 4% ung. Goldrente 104,43, 4% Ruſſen 1889 
— 3% Ruſſen 1891 93,30, 4% unificirte Aegnt. 
—, 4% ſpan. äußere Anleihe 671/,, convert. Türken 
25,67½, türk. Looſe 147,90, 4% türk. Pr.-Obligat. 90 
495,00, Franzoſen 933,75, Lombarden —, Bangue 
ottomane 722, Banque de Paris 815, Debeers 553, 
Ered, foncier 897. Huanchaca-Act. 178, Meridional- 
Actien 647, Rio Zinto-Actien 401,20, Suezkanal - 
Actien 3227,00, Credit Cnonnais 815,00, Banque de 
France 3575,00, Tab. Ottom. 486,00, 322 a. deutſche 
Plätze 122% Londoner Wechſel kurz 25,19, Cheques 
a. London 35.201, Wechſel Amſterdam kurz 205,75, 


Ham- 


Wechſel Wien kurz 205,62, Wechſel Madrid kurz 426.00, 
Wechſel auf Italien 4. Robinſon-Actien 241,00, 4% 
Rumänier 90,25, 5 % Rumänier von 1892 u. 93 101,30, 
Beriugiefen 26,25, Port. Tabaks- Obligationen 468, 
4% Ruſſen 1894 67,40, Privatdiscont 1%, Langl. 
Eſtates 142,50, 

London, 28. Juni. (Schluß-Courſe.) Engl. 2¾ 1 
Conſols 107½ 4% preuß. Conſols —, 5% ital. 
Rente 8958, Combarden 9½, 4 4 8ger rufj. Rente 2. Serie 
103½, convert. Türken 25⅝, öſterr. Silberrente —, 
öſterr. Goldrente —, 4% ung. Goldrente 103¾, 4% 
Spanier 67, 3½ Aegypter 102 ¼ , 4% unific. 
Aegnpt. 103¾, 3½ & Tribut-Anl. 98½, 6% conſ. Mex. 
92¾, Neue Mexicaner v. 1893 873/,, Ottomanb. 18¾, 
Canada - Pacific 54, de Beers neue 217, Rio 
Tinto 16, 4% Rupees 58 /, 6% fund. argent. Anl. 
76½, 5% argent. Goldanl. 69½, 4½ 1 äußere Goldanl. 
46, 3% Reichs-Anl. 98¼, griech. 81. Anl. 33, griech. 
Zier Monopol-Anl. 36, 89er Griech. 27, braſ. 
Sder Anl. 75¼ 5% Weſtern Min. 81, Platzdiscont 
5/6, Silber 30½½, Anatolier 94. 6% Chineſen 106 ½. 

London, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten träge bei weichender Ten⸗ 
denz. Weizen und Mehl ½ sh. niedriger. Schwim⸗ 
mendes Getreide unverändert, 

London, 28. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Schön. 

Liverpool, 25. Juni, Getreidemarkt. Weizen ½ d. 


und Mais ¼ d. niedriger, Mehl ruhig. Wetter: 
Regenſchauer. 
Petersburg, 25. Juni. Wechſel auf London 


(3 Monate) 92,95, do. Berlin (3 Monate) 15,37½, do. 


Amſterdam (3 Mon.) —, do. Paris (3 Mon.) 36 77½, 


½ Imperials —, Privatdiscont 5, 
Rente 998, do. 4% Goldanleihe 
do. 4% Goldanleihe von 1894 —, 
Anleihe von 1894 143, 


ruſſ. 4% Staats- 
von 1894 —, 
do. 3½ & Gold- 
do. 3% Goldanleihe von 
1894 136, do. 5% Prämien- Anleihe von 1864 
233, do. do. von 1886 225, do. 57 Piand- 
briefe Adelsbank - Cooje 209½½, do, 4½ % Boden- 
eredit-Bjanbbriefe 1501/,, Petersburger Privat-Handels- 
bank 549, do. Discontob. 711, do. intern. 
1. Emiſſion 630, do. do. do. 2. Emiſſion 380, 
Bank für auswärtigen Handel 477, 
Commerzbank 509. 


Petersburg, 28. Juni. 


Warſchauer 


Productenmarkt. Weizen 


loco 8,50. — Roggen loco 5,75. — Hafer loco 3,40. 


— Leinſaat loco 12,00. — Hanf loco 44,00. — Talg 
loco 50,00, — Wetter: Bewölkt. 

Rework, 28. Juni. Wechſel auf London i. 8. 
4.88 ¼. Rother Weizen loco 0,747/,, per Juni 0,73/, 
per Juli 0,73 ¼, per Geptember 0,75 ½. — Mehl 
loco 3,00. Mais per Juli 51. — Fracht 1. — 
Zucker 213/16. 


Newnork, 27. Juni. Weizen eröffnete matt in Folge 
ſchwächerer Kabelmeldungen, dann 
beſſere Stimmung auf Deckungen der Baiſſiers; ſpäter 
abermalige Abſchwächung in Folge günſtigen Wetters 
im Nord weſten. Schluß ſchwach. 

Mais fallend während des ganzen Börjenverlaufs 
mit wenigen Reactionen in Folge günftiger Ernte- 
berichte. Schluß willig. 8 

Chicago, 27. Juni. Weizen fallend einige Zeit nach 
Eröffnung entſprechend der Maitigkeit des Weizens in 
Newnork ſowie in Folge günſtiger Ernteberichte und 


günſtigen Wetters für die Ernte, dann vorübergehende 
Reaction; ſpäter trat auf Realiſirungen abermaliger 


Rückgang ein, Schluß ſchwach. 


Mais anfangs fallend, dann lebhafte Reaction, ſpäter 
wieder fallend. Der Markt wurde durch die Fiuctuation 


des Weizens beherrſcht. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 28. Juni. (v. Portatius und Gro 
Weizen per 1000 Kilogr. bunter ruſſ. gelb 717 6 


Pr. 
bis 122 Gr. 93, 741 Gr. 95, 743 Gr. 102,59, 75% bis 


757 Gr. 105, 105,50 Al bez., rother ruſſ. 727 Gr. 
89, 740 Gr. 93, 749 Gr. 104, 754 Gr. 106, 727 6 
mit Auswuchs 92, 743 Gr. mit Auswuchs 95, 891 Gr. 
krank 71,50, 740 Gr. mit Roggen 84, 743 Gr. 81, 
Sommer- 738—743 Gr. 92, 
72 l bez. — Roggen per 1000 Kitogr. ruſſ. 73, 77, 


81 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Hitogr. 


7 ruſſ. 83 Al bez., Futter- ruſſiſche mit Geruch 67, 
M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 112, 
120 M bez. — Erbpſen per 1000 Kilogr. weiße ruff. 
kleine 92, 94 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 

ferde- ruſſ. 95, 100 M bez. — Linſen per 1000 


ilogr. ruſſ. Futter- 70 M bez. — Weizen hleie per 
1000 Kilogr. ruſſ. dünne beſ. 52, ruſſ. mittel 54 M bez. 


Stettin, 28. Juni. Weizen flau, loco 145—150, per 
Juni-Juli 147,50, per September Oktober 151,00, 
— Roggen loco flau, 123—128 M, per Juni-Zuti 
124,00, per Septbr.-Oktbr. 128,50. — Pomm. Hafer 
loco 115 bis 120. — Nüböl loco ſtill, per Juni 
44,70, per September-Oktober 45,00. — Spfritus 
loco unverändert, mit 70 M Gonjumiteuer 37,80. — 
Petroleum loco 11,80. . 

Berlin, 28. Juni. Weizen loco 143—156 At, 
per Juni 149,25— 149 M, per Juli 149.148,25 Aft, 
per Septbr. 152,25—150,75 M, per Oktober 153,25 
152 M, per November 154—153,50 M. — Roggen 
loco 122—128 M, per Juli 125 — 124,25 — 124.75 
123,75 M, per Sept. 130 50—130,75—129,75— 130,25 
bis 129,25 M, per Okt. 132,25— 130,75 M. — Hafer 
loco 122— 148 M, ruſſ. mit Geruch 122—125 M ab Bod. 
u. Kahn, mittel und guter oſt- und weſtpreußiſcher 126— 
134 M, pomm. und uckerm. 128—135 M, mittel 
ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 127—135 M, 
fein ſchleſiſcher, preuß. und mecklenburg. 137—140 M, 
ruſſ. 126—130 M a. Bahn, per Juni — Al, per 
Juli 127,25—127 M, per September 125—124,75 M. 
— Mais loco 118—125 M, per Juni 117,25—117 M, 
per Sept. 112,75 M nom., per Okt. 113,25 M.— Gerite 
loco 108—156 M. — Kartoffelmehl per Juni 17,00 
M. — Trockene Kartoffelſtärke per Juni 17,00 M. 
— Feuchte Kartoffelſtärke per Juni — M. — 
Erbſen Victoria- 150—180 Sl, Kochwaare 132— 


165 M, Futterwaare 116—131 M. — Weizenmehl 


Nr. 00 22—20 Al. Nr. 0 17,50— 15,50 M, Hum- 
bold Marke 00 22,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1 18,00—17,25 M, per Juli 17,25—17,15 AN, 
per Auguft 17,55— 17.45 M, per Sept. 17,90— 17,75 M, 
per Oktober — M, Humbold-Marke I und 0 19,25 M. 
— Petroleum loco mit Faß in Poften von 100 Etr. 
22,8 Al, per September 22,9 U, per Oktober 23,1 M, 
per Novbr. 23,3 M, per Dezember 23,5 M. — Rübsl 
loco ohne Faß 43,7 M, per Juli 44,4 NL, per Sept. 
44,4 Al, per Oktober 44,5 — 44, SU, per November 
445 M, per Dezember 4,6 . — Spiritus 
unverſt. (50) (ohne Faß) loco — M, (70) (ohne Faß) 
loco 38, 538,7 , 70er (incl. Faß) per Juni 
42,3 M, per Juli 42,141,8 U, per Auguſt 42,3 
42,2 Al, per Sept. 42,6—42,4—42,5 Al, per Oktbr. 
42,2—41,9 AM, per Novbr. 41,2—41,0 M, per Dezbr. 
40,9—140,7—40,8 M. 

Poſen, 28. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50 er) 
Dad do, loco ohne Faß (70er) 31.90. Ball — 

ön. 


der Notirungen um 4 M, 
andelsb. 


ruſſ. 


vorübergehend 


Kubanka 712 Er. beſ. 


8 Tettwaaren. 

Danzig, 29. Juni. (Fettwaaren-Beriht von C. u. G. 
Müller, Actien - Gejellihaft, Rixdorf, Berlin, Stettin.) 
Tendenz: ſteigend. 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Sept. 441); M, Marke 
„Spaten“ loco Sept. 45 M. — Berliner Braten- 
chmalz prima Qual. Marke „Bär“ loco Sept. 45¼ M, 

arke C. G. M. loco Septbr. 45¾ M. — Speiſefett: 
Marke „Union“ 32 M, Marke „Concordia“ 
35/8 M, Original-Tara. — Speck: Short clear ge- 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung bis 
Septbr. 51¾ M, Fat Backs (Rückenſpeck) Abfdg. bis 
Septbr. 493/,—513/, M, Bellies (Bäuche) loco Abfdg. 
bis Septbr. 55% M. 0 

Hamburg, 27. Juni. Schmalz. Steam 33,25 M, 
Sairbank 29 U, Armour Special 36 M, Chamberlain, 
Roe u. Co. 35 M in Tierces per Netto-Ctr. excl. Zoll 

amburger raff. in neuen Drittel-Tonnen. Radbruch, 

tern, Kreuz und Schaub 41—43 M, Schlächterſchmalz 
60 M per Netto-Ctr. incl. Zoll. Tendenz: unverändert. 
Bremen, 28. Juni. Schmalz. sr feſt. Wilcox 
35 ½¼ Pf., Armour ſhield 35% Pf., Cudahn 35%, Pf., 
Fairbanks 29½ Pf. — Speck. Feſt. Short clear midd- 
ling loco 31½. 

Antwerpen, 26. Juni. Schmalz behpt., 83,75 M, 
Juli 83,75 M, Sept. 85,75 , Sept.-Dez. 87,00 AM. 
— Speck unverändert, Backs 78,00—85,00 Al, ſhort 
middles 77 M, Juli 80 Al. — Zerpentinöl 
unverändert, 59½ , Juli 58½ M, Sept. -Dezbr. 
57,50 M, ſpan. 58,00 . 
Butter. 


Berlin, 25. Juni. (Wochen - Bericht von Gebrüder 


Lehmann und Co.) Bei den bisherigen ungewöhnlich 


niedrigen Preiſen öffneten ſich der großen Production 
viele und auch neue Abzugs kanäle, weiche ein Anſtauen 
größerer Lagerbeſtände verhinderten. Der gute Bedarf 


‚bleibt fortbeſtehen und wenn ſich auch kein lebhafteres 


Geſchäft entwickelte, fo konnten die Preiſe doch lang- 
ſam anziehen. Wir haben deshalb heute eine Erhöhung 
zu verzeichnen. Landbutter 
ermangelte noch immer jeglicher Nachfrage. 

Die hiefigen Engros-Rerkaufspreife im Wochendurch⸗ 
ſchnitt find: für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften la. 
80 M, IIa. 75 M, Ma. — M, abfallende 70 . 
Klles per 50 Kilogr. 


Kaffee. 


Hamburg, 28. Juni. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 


Good average Santos per Juni 75, per September 


74 ¼, per Dezember 73¼, per Närz 72. Schleppend. 


Amſterdam, 28. Juni. Javakaſſee good ordinary SH, 

Havre, 28. Juni. Kaffee. Good average Santos 
per Juni 94,75, per Septbr. 93,75, per Dezember 
91,25. Nuhig. 5 


Zucker. 


Magdeburg, 28. Juni. Kornzucker excl., von 92% 


—, neue —. Kornmucher excl., 88% Rendement 
—, neue 9,70—9.85. Nachproducte excluſive, 75% 
Rend. 8,65— 7.55. Ruhig. Brodraffinade I. —, 


Brodraffinade UI. —. Gem. Raffinade mit Faß 22.25 
22,75. Gem. Melis I., 
zucker J. Product Tranſito 
Sun: 9.57½ G., 9.65 Br., per Juli 9.57½ Gd., 9,60 
Br., per Auguſt 9,72½ bez., 9,75 Br., 


mit Faß —. 
f. a. B. 


Ruhig. Roh- 
Hamburg per 


per Septbr. 
9,85 Gd., 9,90 Br. Ruhig. 

Wocenumſatz im Nohzuckergeſchäft 83 000 Ctr. 
Magdeburg, 28. Juni. (Wochenbericht der Kelteſten 
r Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
utzucherung geeignet 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 
820 Brix ohne Tonne 0,70—0,90 M. Desgleichen 
ingere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
Be. (alte Grade) reſp. 80—82 Brix ohne Tonne 


0,700.90 MM. l i 
> Unier Rohzuckermarkt verkehrte in dieſer Woche 
in ruhiger, luſtloſer Haltung. 


Bei kleinem Angebot 

der auch ſehr geringer Kaufluſt kamen nur vereinzelte 
Geſchätte zu Stande und koanten in Folge deſſen die 
Notirungen auch nur unregelmäßig ſtattfinden. Die 
Preiſe, welche in den erſten Tagen der gegenwärtigen 
Berichtswoche etwa 15—20 Pi. der Centner verloren, 
vermochten dieſen Verluſt zwar nicht wieder einzuholen, 
jedoch im weiteren Verlaufe den erreichten Wertyſtand 
zu behaupten. — Nachproducte, von denen gleich. 
falls nur mäßiges Angebot am Markte war, unter- 
lagen ganz geringfügigen Schwankungen. Gehandelt 
find 83 000 Etr., und die Vorräthe an 1. Product in 
erſter Hand betragen Ende dieſes Monats 2 084000 
Etr. gegen 1894 513 000 Ctr., gegen 1893 60 000 Ctr., 
gegen 1892 497 000 Etr. — Kaffinirter Zucker. Der 
Markt blieb auch in diefer Woche ſehr ſtil und haben 
in den erſten Tagen keine Umſätze aus erſter Hand 
stattgefunden. Erſt zum Schluß der Woche fanden ſich 
vereinzelt Käufer für gemahlene Raffinaden zu notirten 
Preiſen. 7 

Zerminpreife abzüglich Gteuervergütung: Nohzucker 
I. Product Baſis 88% a. frei auf Speicher Magde. 
burg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg: Juni 
9,65 Br., 9,57½ M Gd., Juli 9,60 Br., 9,57½ (. 
Gd., Auguſt 9.72½ M bez, 9,75 M Br., 9,72 ½ M 
Gd., Sepibr. 9,90 M Br., 9,85 M Gd., Oktbr. Dezbr. 
10,22¼ AM Br., 10,20 AM Gd., Januar-März 10,52 ½ 
NM Br., 10,50 M Gd., April-Mai 10,77, M Br., 
10,70 M Gd. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 28. Juni. (Schlußbericht.) Rüben - Roh- 
zucker 1. Product Baſis 88 Rendem. neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juni 9,50, per Auguft 


9,70, per Oktober 10,10, per Dezember 10,30. 
Ruhig. 

Ta bak. 
Bremen, 26. Juni. Tabak. Umſaß: 91 Faß 
Kentucky. 

Petroleum. 


Bremen, 28. Juni. Raff. Petroleum. (Schlußbericht.) 


Ruhig. Loco 7,25 Br. (Schluß 


Antwerpen, 28. Juni. Petroleummarht. 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 195 bez. Feſt. 
olle und Baumwolle. 
Bremen, 15 Junt. Baumwolle. Willig. Upland 


i 34/, Pig. 
e 20 Jun Baumwolle. Umſatz 10000 B., 


davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Stetig. Middi. amerikan. Lieferungen: Juni - Juli 
35% Verkäuferpreis⸗ Juli-Auguſt 35% do., Auguft- 
September 341/44 Käuferpreis, Sept.-Oktober 3½½ do., 
Oktober⸗Novbr. 34 do., November-Dezember 3U/ıg 
do., Dezember - Januar 3% do., Januar - Februar 


Eiſen. 

Glasgow, 28. Juni. Die Vorräthe von Roheijen 
in den Stores belaufen ſich auf 282 182 Tons gegen 
310089 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 75 gegen 50 im 
vorigen Jahre. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thern, 28. Juni. 
Waſſerſtand: 0,38 Meter über & 
Wind: NW. — Wetter: Schön. 

5 Stromauf: 

Don Danzig nach Wloclawek: Sieliſch, Barg, Stein- 
kohlen. — Liedtke, Freimuth, Steinkohlen. 

Bon Danzig nach Warſchau: Geiſeler, Neißer, 
Asphaltſteine. — Kreß jun., Ick, Felle und Harz. — 
Wulſch, Ick, Felle und an. 

Von Danzig nach Plock: Krüger, Barg, Steinkohlen. 

Bon Danzig nach Thorn: Ulm (Dampfer „Montwy“), 
Krahn, Stückgut. - 

Von Spandau nach Thorn: Donning, Artillerie 
Depot, Granaten. 

Stromab: 


Bockſer (2 Traften), Frakter, Uszylug, Schulitz, 997 
Rundhiefern, 1 Kundklotz, 793 Balken von weichem 
Holze, 13 kieferne Eiſenbahnſchwellen, 8 Plancons. 

Zieſe (3 Traften), Druſchki, Dubienka, Görlitz, 1382 
Nundhkiefern, 2304 Balken von weichem Holze. 

Leiſt (1 Traft), boas, Iſenbuſch, Danzig, 197 Rund- 
kiefern, 60 Rundeichen, 507 Rundhlötze, 876 Balken 
von weichem Holze, 2415 kieferne, 1093 eichene Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, 1 Plancon. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
28. Juni. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: fl. Palkowski, Wloclawek, 74 To. 
Weizen, Gieldzinski, — 3. Nickel, Wloclawek, 24 To. 
Weiien, 55 To. Roggen, Gieldzinski, Danzig. — 
J. Mierzwichki, Kruſchwitz, 78 To. Melaſſe. Jacoby 
u. Co.. — F. Staskowski, Kruſchwitz, 100 To. Melaſſe, 
Jacoby u. Co., — Joh. Hein, Neuteich, 50 To. Melaſſe, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Gottf. Eh ling, 
Wloclawek, 76,5 To. Weizen, Steffens u. Söhne, — 
Ferd. Berg, Neuteich, Dielen, Sachſenhaus, — Ant. 
Holz, Pr. Holland, 40 To. Hafer, Morſtein, — 
C. Digoureug, Succaſe, Ziegel. Kaurwit, — G. Droeſe, 
Elbing, Klobenholz, Ludwig, — D. „Tiegenhof“, 
Elbing, Güter, F. Krahn, — D. „Danzig“, Thorn, 
Güter, Suttkus, — D. „Verein“, Königsberg, 30 To. 
Mehl, E. Berenz, Danzig. 


Stromauf: D. „Linau“, Danzig, Güter, A. Zedler, 
Elbing. — D. „Friede“, Danzig, Güter, Meyhöfer, 
Königsberg. — 5 Kähne mit Kohlen, 3 Kähne mit 
Steinen. 

Holztransporte. g 

Stromab: 1 Traft hieferne Rundhölzer, N. Weiß- 
Brieſt, S. Vogelmann, B. Zebrowski, Heubuder 


Land. 

1 Traft kieferne Kanthölzer, eichene Schwellen und 
Blancons, Winnegrod-Brieſt, J. Baumkeul, B.3ebromski, 
Siegeskraaz. 


Schiffs-Nachrichten. 

Thiſted, 24. Juni Die Bark „Sarah“, aus 
Arendal, in Ballaſt, ift in letzter Nacht unweit 
Bornpör geſtrandet. Die aus 12 Mann beſtehende 
Beſatzung wurde durch den Naketenapparat ge- 
retiei. Das Schiff wird wahrſcheinlich total wrack 
werden. 

Fredrikshaon, 26. Juni. Der Dampfer 
„St. Erik“, aus Gothenburg, bei Marftrand 
geſtrandet, liegt auf der Seite und iſt voll 
Waſſer. der Bergungsdampfer „Fredrikshann” 
iſt auf der Unfallſtelle eingetroffen und hat mit 
den Bergungsarbeiten begonnen. Die Beſatzung 
des Schiffes, ſowie über 300 an Bord befindliche 
Paſſagiere ſind gereitet. 
mn, 28. ar S 

remer Schnelldampfer „Havel“ und der ige 
Poſtdampfer ee von Bremen 
kommend, find hier eingetroffen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 29. Juni. 
Weizen loco niedrieger, per Tonne von 1000 Kilogr 
feinglaſig u. weiß 740 —794kKôr. 120158. UH Br 
hochbunt .. . . 740-794 Gr. 120157. U Br. 
heilbuni .. . . 740-794 Gr. 119156. M Br.] 92 
bunt . 45-785 Gr. 118-155. UM Br.] M bez. 
rot) .. . 745799 Gr. 113-154 M Br. 
ordinär . . . 704-786 Gr. 102 — 150. HM Br. 
Reoulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Sr 
108 AM, zum freien Verkehr 756 Gr. 145 M 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni-Jus 
zum freien Verkehr 143 M Br., 142 m Gd. 
tranſit 107 M bez., per September-Oktober zun 
freien Verkehr 144—143½½ 14 u bez., tranſi 
109 M bez., Oktbr.-Novbr zum frien Verkehr 
144½ M bez., tranſit 110 M bez., per Novpbr. 
5 145 M bez., tranſit 111 M Br., 110½ 


Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. —, tranfit —, fein 
hörnig per 714 Gr. inländ. —, tranſit —. Regu 
lirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 119 Mb 
unterp. 84 Al, tranſit 81 M. 


Auf Lieferung per Juni-Zuli inländi . 
117 M Gd. unterpoin g 0 rt — 


September-Oktober inländiſch 12 —125—128 A 
bei., unterpoln. 88 M be, per Oktober 
November inländ. 124 M Br., 1231, M Go 
unterpoln. 89 M bez., November-Deſember 1200 


M bez. 
un per > 5 57 inländ. 105 M bez. 
eie per ilogr. zum See- E t 
3.553,65 U bez 9 


Rohzucker feſt, Rendement 880 Tranſitpreis france 


Neufahrwaſſer 9,35 5 r 
incl. Sach. M Ed. per 50 Kilogramm 


Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 29. Juni. (Zelegraphifcher Berich 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Lite: 
ohne Faß: Juni loco contingentirt 58,50 M, Juni loco 
nicht contingentirt 38,50 M, Juni nicht contingentir 
38,75 M, Juli nicht contingentirt 38,25 M Gd. Aug. nich 
contingentirt 38,25 M Gd., Septbr. nicht contingentir 
38,25 M Gd. 


Gerichtliche Concurſe. 

Kaufmann Hermann Müllerheim in Berlin 
— Kaufmann Georg Leonhardt in Emmen. 
dingen. — Kaufmann Wilhelm Graudorf ir 
Herford. — Kaufmann Johann Heinrich Auguß 
Wilh. Kämmerer in Lünevurg. — Kaufmanr 
und Grundbeſitzer Hermann Olbrich in Oder⸗ 
Glogau. — Pelzwaarenhändler Ernſt Theodon 
Knorr in Oſchatz. — Kaufmann Rickner Holt: 
mann in Stettin, alleiniger Inhaber der Firme 


R. Koltmann u. Co. — / 
in Weiten. Kaufmann Albert Röh 


— . — 
Verantwortlicher Reda i 
Derlag und Bruck von 2 1. a — 


